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foil bas ÏBunbWerben bereiten, inbem er bie

geucfjtigteit auffangt, fühlenb unb trodnenb
Wirft unb bas ü6erfd)üfftge gett aufnimmt.
Sehrt gefunben .fttub barf'jebeS ©tärfeputber
angeWenbet Werben, bod) ift ftetS ein gufaß
bort Dalf empfehlenswert, um baS gufammen»
ftebeu beS Rubers 31t bermeiben. nenne
bloß ben unparfnmierten fftnffntber unb bas

Präparat Diafeptot, beit Sitianpuber bon 2Ban»

ber, giffianpuber, bie alte heutzutage biet unb
mit gutem ©rfotg bertoenbet Werben. DaS
SBunbWerben ju bermeiben ift retatib teicf)t.
©S tritt gewöhnlich nur bei ttnfauber get)at»
tenen ober bann bei fefjr empfinbtidjen unb
ZU .'pautentzüitbuugen neigenben ©äugtingen
auf. -ft)ier muß natürlich neben ber äußeren
Sepanblung auch eine ztaedbientidje innere»,
fotbie eine fachgemäße ©rnähmngStherapie ein»

feßen.
©efunbe Einher haben eine tofige paut»

färbe ; bie bes ©efiçhtes bariiert fe nach

nährung, ftonftitution unb ber 9RögIi<hfeit,
bie Söohttaten ber frifcßen Suft, bes Siebtes
unb fonftiger lebenswichtiger ©traljten unb

Strahlungen zu genießen. Sei Sefonnung ift,
Wie gefagt, ganz befonbere Sßorfidjt am sJKaße.

©benfo muß biefer jungen, zarten paut Redj»

nrtng getragen Werben bei ©taub, heftigem
SBinb unb tatter Suft, Weit baburch leicht ©e=

fäßerWeiterungen, fowie anbere, ïoSmetifch fehr
ftörenbe Seränberungen eintreten tonnen.

Stuf bie ©rnähtung möchte ich hier uicfjt
näher eingehen, f^eftgefteltt fei nur, baß eine

unzWedmäßige ©rnätwung einen unberfenn»
Bar fchlecfjten ©inftuß aud) auf bie £>aut au§»

übt. ©äugtinge füllten nidjt überfüttert Wer»

ben, benn ejtrem fette Kinber bewähren fich
im ftranüjeitSfalte fd)techt ; unb fatfdj ernährte
erfranten befonberS teic£)t an pautauSfchtägen.

9Ran bergeffe nie, baß bie tpaut ber ©pie»
gel innerer ©efcpepntffe ift. Stuf ihr zeigt unb
fpiegett fid) gar bieleS bon bem, Wa§ in ber

Diefe beS Körpers bor fich gehl 2ßer atfo bie

paut forgfättig beobachten unb tennen ternt,
!ommt beftimmt in bie Sage, 9Rutter unb Kinb
große, bielleicfjt tebenSrettenbe Dienfte zu er»

Weifen unb auch auf biefem ©ebiete baS zu
teiften, Wa§ bie tragenbe gbee unb baS ißrin»
§ip beS Wichtigen unb fd)önen SerufeS ber

pebammen ift.

Stillende Mütter
brauchen mehr Kalk.

Die ftillenbe SRutter gibt jeben Sag 0,5 ©ramm
Kalt an ihr .ftinbtein ab. DaS ift mehr als
bie pätfte iïjreS eigenen KatfbebarfS; benn ber

neugeborene Organismus muß ja wacßfen,

muß Knochen, gähne bilben, unb baju braucht
er Kalt. Kaltmangel ift fdjutb baran, baß eS

fo biete radjitifdje ©äugtinge gibt, Katfmangel
ift aber auch ber ©runb bafür, baß Schwanger»

fdjaft unb ©eburt bei zahäeidjen 9Rüttern ju
Sertrümmungen beS ©tetetts, KnodjenerWei»
djung, gatjnauSfatt führen, baß bie ©tiltfätjig»
teit immer fettener Wirb.

©mpfefjlen ©ie ben 9Rüttern ©iomalj mit Kalt
ejtra. 3öeit biefeS Kaltpräparat fo leidjt ber»

baulich ift unb zubem eine mitb tajierenbe
Söirtung hat, tonnen eS alte 9Rütter ohne Se»

benten nehmen. ga, fogar ber ©ängting er»

trägt eS; am beften gibt man ihm Siomatz
mit bem ©djoppen, täglich einen Kaffeelöffel
bott. gür bie SRutter bagegen jeben Dag 3 ©ß»

töffet bott. Siomatz mit Kalt ejtra ift in alten

Slpotïjeîen erhältlich, bie Dofe zu Sr. 4.—.

BücDertiscD.

„Sic ©teftrizität", peft 2/1941. SiertetjaljrS»
Zeitfchrift. Diefbrud. 17 Seiten mit bieten
Silbern. —-50. Sertag „ ©teftroWirt»
fd)aft", Sahnhofptaß 9, gürtd) 1.
©d)on baS Umfcptagbilb berrät unS, um WaS

eS in ber neueften Stummer bor altem geht:
DaS pattbarmachen ber in biefen fahren zu
erWartenben taubwirtfchaftticfjen 9ReIjrprobut»
tion mit pilfe eteffrifetjer Kraft. gn einem
Rufruf Wirb zum ©inmachen, ©teritifieren unb
Dörren bon grüepten unb ©emüfen aufgefor»
bert unb — nebft einigen fet)r nüßtiepen 2öin=
ten — auf bie im fetben Sertag bereits er»
fdjienenen genauen Sinteitungen zum Dörren
unb ©teritifieren hiugewiefen. 2öaS bie SauS»
frau außerbem intereffieren Wirb, ift ein iltu»
ftrierter Ruffaß über ben eteftrifepen paus»
bügler, eine Steuerung, bie bie Sügetarbeit be=

beutenb erteichtern Wirb. Stebft Angabe bon
ÜRezepten unb Statfd)tägen für ben ."pauShatt
Wirb auch auf turzWeitige Strt über bie Koften
ber ©teftrizität, über bie oft nicht altgemeine
Klarheit herrfdjt, gefhrocïjen. H. N.

^cbantmctuicretu

Zentraloorstand.
Söerte Kotteginnen

Stadlern bie in jeber Beziehung „heiße"
bieSjährige Oetegiertenberfammtung borüber
ift, brängt eS unS, an biefer ©teile alten ben»

jenigen perjlidh Zu bauten, Welche fich an ber
Durchführung unferer Dagung berbient ge»

macht haben, ©ine ganz befonbere Stnerten»

nung gebührt fpegietl bem engern Komitee
ber ©ettion ©t. ©alten, an beffen ©jnjje f^rau
©djüfofer fich bewährte, für bie in jeber Se»
Ziehung gute Organifation an beiben Dagen,
namentlich auch fûï baS ©ebotene im gemüt»
liehen Deil. 2tuch ber am erften Dag bon ber
©ettion ©t. ©alten gefhenbete Dhee mit ©ipfet
War fehr Witttommen.

©chWefter Sßotbi Draftp hatte am zweiten
Dag bie greunbtichteit, bie Rührung bei ber
Sefichtigung ber neuen fÇrauenttinit zu über»
nehmen, Wetdje bei alten Deitnehmerinnen ei»

nen ausgezeichneten ©inbrud hinterließ. Sßir
Wiffen ihr bafür großen D>anf. Daß ber ©hef»
arzt ber Ktinit, perr Dr. med. petb, eS fief)

tro| großer Quanffiruchnahme nicht nehmen
ließ, unS am @djluß unferer Serhanbtungen
bodf) nodj utit einem fehr attuetlen unb h°djs
intereffanten Sortrag über @d)WangerfchaftS=
bef^Werben zu beehren, möchten Wir ganz
fonberS he^borheben. 2Bir Wiffen, auih in bie»

fem flatte namens fämtticher 3uhörerinnen
ZU tjanbeln, Wenn Wir perrn Dr. foetb unfern
berbinbtiihften Danf ausbrechen.

Ohne ber Serithterftattung borgreifen zu
Wollen, motten Wih 3^uen nur turz auS ben

Serhanbtungen mitteilen, baß bie ©ettion
Sern ab. 1. Januar 1942 zum S or ort
beS ©cfjWeiz. pebammenbereinS gewählt
Worben ift.

Da auch bie StmtSbauer ber bisherigen
Krantentaffetommiffion mit 31. De»
Zember 1941 abläuft unb lejdere bemiffioniert
hat, würbe bie neue Kommiffion aus SDÎit»

gtiebern ber ©ettion 3ä"cict) gewählt, bie eben»

faits am 1. Qanuar 1942 ihr Stmt antreten
Wirb.

SttS SerfammtungSort fwo 1942 für bie De»
legiertenberfammtung würbe ©djaffhaufen
gewählt, WaS unS alte freut.

©erne tommen Wir unferer angenehmen
Pflicht nach, nachfteiljenb aufgeführten firmen
für ihr unS antäßtib ber Serfammtung in
©t. ©alten erWiefeneS SBotjlWoIlen unfern be»

ften Dant auszubrechen. ©S finb bieS:

Son ber $irma ©atactina &
Siomatz 2t.=®. in Seb'Sern
für bie Kranfentaffe gr- 200."

Son ber f^irma Dr. ©ubfer»
Knoch in ©taruS für bie
Krantentaffe „ 300."
für bie Unterftütmngsfaffe „ 100.—
nebft 2 Dofen ©chWeizert)auS»
fntber.

Son ber f^irma OtobS & ©ie. in
SDiimdjenbuchfee für bie Kran»
tentaffe „ 100."
für bie Unterftütutngsfaffe „ 100."

Son ber girma Société des
Produits Nestlé S. A. Vevey
für bie Itnterftühungsfaffe „ 250."
fowie berfcfjiebene töiufter ihrer
bietfeitigen ißrobutte bon
Säuglingsnahrung.
©nigoz benbete alten Deitnehmerinnen }e

eine Sübfe ihres borzügtichen ©chototabc^
f^rühftüdS.

fÇabrit bon ÜJlaggiS DtahrungSmitteln i"
Kemfittat erfeute unS mit ihrem neuften ißro»
butt „Klare Sauce" in Söürfetform, ßräfew
tiert auf einem zierlichen, haubgehämmerten
2tfd)enbedjer.

Doetfb, ©rether & ©ie. 9t.=®. in Safe! ge*

badjten unfer in f^orm einer Dofe Safenot*
huber.

Sitte ©foenben feien tjiemit nochmals herz^^
berbantt.

3um ©bluffe möchten Wir unfern SOtitglie*
bern noch ^ie erfreuliche 9JHtteilwtg machen,
baß

Mme. L. Monnier in Siel ihr 50jätjrigeS Se*

rufsjubitäum,
grau Söget in Safet ihr 40jährigeS Seruf^*

jubitäum feiern tonnten.
2öir entbieten ben gubitarinnen auch

ortS bie herzlidjfte ©ratutation, berbunben ntü
ben beften SBünfdjen br ferneres Söotb
ergehen.

3Jîit tottegiaten ©rüßen

gitr ben ^entratborftanb :

Die ißräfibentin : Die ©etretärin:
Q. ©lettig. grau 9î. Kötta-

Stjctjenbergftr. 31, SSinterttjur Çotttngerftr. 44
Zel 26.301, Sürtb 7.

9îeu=©intrttte :

©ettion Sern :

9er. 16a : grt. S. ©ehrig, S^öthenbach i. @-

9tr. 17a : grt. Stnna Sßfäffti, Röthenbach i. &
9îr. 12a: grau Sauta ©hriften=gfenfchnti^

©roßwangen (Suzern).

©ettion Safettanb:
97r. 8a : grt. 9Jt. Kitchher, Reinach (Safettb-)

©ettion gribourg:
Rr. 10a : Mlle. Jeanne Modoux, maternité,

Fribourg.
9Bir heißen ©ie alte herzlich Witttommen'

W 2>ic Po - Ho - Oel girma
bemüht fich toieber einmal in pebantmen*
treifen barum, neue itBieberberfäuferimten
Zu gewinnen. Diejenigen Kolleginnen, bie

früher unb auch in jüngfter 3eit wiebe1'

untiebfame ©rfahrungen mit biefem pert*1
Künzti gemacht haben, finb gebeten, biep
begügtiepe eingaben ber 3entratpräfibentirt
einzufenben.

SttterSberfidjerung.

Um benjenigen pebammen, bie fiep im Sitte1

bor Rot fchicen Wollen unb fich beShatb urt
eine entfhredjenbe Serficherung intereffieren,
behilflich Zu fein, laben Wir reept biete, hauf^
fädjlidj jüngere Kotteginnen ein, fich bei bee
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soll das Wundwerden verhüten, indem er die

Feuchtigkeit aufsaugt, kühlend und trocknend
wirkt und das überschüssige Fett aufnimmt.
Beim gesunden Kind darf jedes Stärkepnlver
angewendet werden, doch ist stets ein Zusatz
von Talk empfehlenswert, nm das Zusammenkleben

des Puders zu vermeiden. Ich nenne
bloß den unparfumierten Zinkpuder und das

Präparat Diaseptol, den Lilianpuder von Wander,

Fissianpnder, die alle heutzutage viel und
mit gutem Erfolg verwendet werden. Das
Wundwerden zu vermeiden ist relativ leicht.
Es tritt gewöhnlich nur bei unsauber gehaltenen

oder dann bei sehr empfindlichen und
zu Hautentzündungen neigenden Säuglingen
auf. Hier muß natürlich neben der äußeren
Behandlung auch eine zweckdienliche innere-,
sowie eine sachgemäße Ernährungstherapie
einsetzen.

Gesunde Kinder haben eine rosige
Hautfarbe; die des Gesichtes variiert je nach

Ernährung, Konstitution und der Möglichkeit,
die Wohltaten der frischen Luft, des Lichtes
und sonstiger lebenswichtiger Strahlen und

Strahlungen zu genießen. Bei Besonnung ist,
wie gesagt, ganz besondere Vorsicht am Platze.
Ebenso muß dieser jungen, zarten Haut Rechnung

getragen werden bei Staub, heftigem
Wind und kalter Luft, weil dadurch leicht
Gefäßerweiterungen, sowie andere, kosmetisch sehr

störende Veränderungen eintreten können.

Auf die Ernährung möchte ich hier nicht
näher eingehen. Festgestellt sei nur, daß eine

unzweckmäßige Ernährung einen unverkennbar

schlechten Einfluß auch auf die Haut ausübt.

Säuglinge sollten nicht überfüttert werden,

denn extrem fette Kinder bewähren sich

im Krankheitsfalle schlecht; und falsch ernährte
erkranken besonders leicht an Hautausschlägen.

Man vergesse nie, daß die Haut der Spiegel

innerer Geschehnisse ist. Auf ihr zeigt und
spiegelt sich gar vieles von dem, was in der

Tiefe des Körpers vor sich geht. Wer also die

Haut sorgfältig beobachten und kennen lernt,
kommt bestimmt in die Lage, Mutter und Kind
große, vielleicht lebensrettende Dienste zu
erweisen und auch auf diesem Gebiete das zu
leisten, was die tragende Idee und das Prinzip

des wichtigen und schönen Berufes der

Hebammen ist.

Die stillende Mutter gibt jeden Tag 0,5 Gramm
Kalk an ihr Kindlein ab. Das ist mehr als
die Hälfte ihres eigenen Kalkbedarfs; denn der

neugeborene Organismus muß ja wachsen,

muß Knochen, Zähne bilden, und dazu braucht
er Kalk. Kalkmangel ist schuld daran, daß es

so viele rachitische Säuglinge gibt. Kalkmangel
ist aber auch der Grund dafür, daß Schwangerschaft

und Geburt bei zahlreichen Müttern zu
Verkrümmungen des Skeletts, Knochenerweichung,

Zahnausfall führen, daß die Stillfähigkeit

immer seltener wird.

Empfehlen Sie den Müttern Biomalz mit Kalk
extra. Weil dieses Kalkpräparat so leicht
verdaulich ist und zudem eine mild laxierende
Wirkung hat, können es alle Mütter ohne
Bedenken nehmen. Ja, sogar der Säugling
erträgt es; am besten gibt man ihm Biomalz
mit dem Schoppen, täglich einen Kaffeelöffel
voll. Für die Mutter dagegen jeden Tag 3

Eßlöffel voll. Biomalz mit Kalk extra ist in allen
Apotheken erhältlich, die Dose zu Fr. 4.—.

vüÄertisch.
„Die Elektrizität", Heft 2/1941. Vierteljahrszeitschrift.

Tiefdruck. 17 Seiten mit vielen
Bildern. Fr. —.50. Verlag „ Elektrowirt-
schaft", Bahnhofplatz 9, Zürich 1.

Schon das Umschlagbild verrät uns, um was
es in der neuesten Nummer vor allem geht:
Das Haltbarmachen der in diesen Jahren zu
erwartenden landwirtschaftlichen Mehrproduktion

mit Hilfe elektrischer Kraft. In einem
Aufruf wird zum Einmachen, Sterilisieren und
Dörren von Früchten und Gemüsen aufgefordert

und — nebst einigen sehr nützlichen Winken

— auf die im selben Verlag bereits
erschienenen genauen Anleitungen zum Dörren
und Sterilisieren hingewiesen. Was die Hausfrau

außerdem interessieren wird, ist ein
illustrierter Aufsatz über den elektrischen Haus-
bügler, eine Neuerung, die die Bügelarbeit
bedeutend erleichtern wird. Nebst Angabe von
Rezepten und Ratschlägen für den Haushalt
wird auch auf kurzweilige Art über die Kosten
der Elektrizität, über die oft nicht allgemeine
Klarheit herrscht, gesprochen. O. IT

Schweiz. Hebammenverein

le«tralvorstana.
Werte Kolleginnen!

Nachdem die in jeder Beziehung „heiße"
diesjährige Delegiertenversammlung vorüber
ist, drängt es uns, an dieser Stelle allen
denjenigen herzlich zu danken, welche sich an der
Durchführung unserer Tagung verdient
gemacht haben. Eine ganz besondere Anerkennung

gebührt speziell dem engern Komitee
der Sektion St. Gallen, an dessen Spitze Frau
Schüpfer sich bewährte, für die in jeder
Beziehung gute Organisation an beiden Tagen,
namentlich auch für das Gebotene im gemütlichen

Teil. Auch der am ersten Tag von der
Sektion St. Gallen gespendete Thee mit Gipfel
war sehr willkommen.

Schwester Poldi Trapp hatte am zweiten
Tag die Freundlichkeit, die Führung bei der
Besichtigung der neuen Frauenklinik zu
übernehmen, welche bei allen Teilnehmerinnen
einen ausgezeichneten Eindruck hinterließ. Wir
wissen ihr dafür großen Dank. Daß der Chefarzt

der Klinik, Herr Dr. meck. Held, es sich

trotz großer Inanspruchnahme nicht nehmen
ließ, uns am Schluß unserer Verhandlungen
doch noch mit einem sehr aktuellen und
hochinteressanten Vortrag über Schwangerschaftsbeschwerden

zu beehren, möchten wir ganz
besonders hervorheben. Wir wissen, auch in
diesem Falle namens sämtlicher ZuHörerinnen
zu handeln, wenn wir Herrn Or. Held unsern
verbindlichsten Dank aussprechen.

Ohne der Berichterstattung vorgreifen zu
wollen, möchten wip Ihnen nur kurz aus den

Verhandlungen mitteilen, daß die Sektion
Bern ab. 1. Januar 1942 zum Vorort
des Schweiz. Hebammenvereins gewählt
worden ist.

Da auch die Amtsdauer der bisherigen
Krankenkassekommission mit 31.
Dezember 1941 abläuft und letztere demissioniert
hat, wurde die neue Kommission aus
Mitgliedern der Sektion Zürich gewählt, die ebenfalls

am 1. Januar 1942 ihr Amt antreten
wird.

Als Versammlungsort Pro 1942 für die
Delegiertenversammlung wurde Schaffhausen
gewählt, was uns alle freut.

Gerne kommen wir unserer angenehmen
Pflicht nach, nachstehend aufgeführten Firmen
für ihr uns anläßlich der Versammlung in
St. Gallen erwiesenes Wohlwollen unsern
besten Dank auszusprechen. Es sind dies:

Von der Firma Galactina Sc

Biomalz A.-G. in Belp-Bern
für die Krankenkasse Fr. 200.—

Von der Firma Or. Gubser-
Knoch in Glarus für die
Krankenkasse „ 300.—
für die Unterstützungskasse „ 100.—
nebst 2 Dosen Schweizerhaus-
Pnder.

Von der Firma Nobs âc Cie. in
Münchenbuchsee für die
Krankenkasse „ 100.-"
für die Unterstützungskasse „ 100.—

Von der Firma Société clss
Orockuiw bw8tlè 8. ^1. Vevev
für die Unterstützungskasse „ 250.—
sowie verschiedene Muster ihrer
vielseitigen Produkte von
Säuglingsnahrung.
Guigoz spendete allen Teilnehmerinnen jr

eine Büchse ihres vorzüglichen Schokolade-
Frühstücks.

Fabrik von Maggis Nahrungsmitteln in
Kempttal erfeute uns mit ihrem neusten Produkt

„Klare Sauce" in Würfelform, präsentiert

auf einem zierlichen, handgehämmerten
Aschenbecher.

Doetsch, Grether âc Cie. A.-G. in Basel
gedachten unser in Form einer Dose Vasenol-
Puder.

Alle Spenden seien hiemit nochmals herzlich
verdankt.

Zum Schlüsse möchten wir unsern Mitgliedern

noch die erfreuliche Mitteilung machen,
daß

Nme. O. Nonnisr in Viel ihr 50jähriges
Berufsjubiläum,

Frau Vogel in Basel ihr 40jähriges
Berufsjubiläum feiern konnten.
Wir entbieten den Jubilarinnen auch hierorts

die herzlichste Gratulation, verbunden nüt
den besten Wünschen für ihr ferneres
Wohlergehen.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.
Rychenbergstr. 31, Winterthur Hottingerstr. 14

Tel. 26 301. Zürich 7.

Neu-Eintritte:
Sektion Bern:

Nr. 16a: Frl. B. Gehrig, Röthenbach i. E.
Nr. 17a: Frl. Anna Pfäffli, Röthenbach i. E-

Nr. 12a: Frau Paula Christen-Jsenschnrid,
Großwangen (Luzern).

Sektion Baselland:
Nr. 8a: Frl. M. Kilchher, Reinach (Baselld.)

Sektion Fribourg:
Nr. 10a: Nils, fearms Uockoux, maternité,

Oribourx.
Wir heißen Sie alle herzlich willkommen!

Die I»« - - Firma Kiinzli

bemüht sich wieder einmal in Hebammen-
kreisen darum, neue Wiederverkäuferinnen
zu gewinnen. Diejenigen Kolleginnen, die

früher und auch in jüngster Zeit wieder
unliebsame Erfahrungen mit diesem Herrn
Künzli gemacht haben, sind gebeten,
diesbezügliche Angaben der Zentralpräsidentin
einzusenden.

Altersversicherung.

Um denjenigen Hebammen, die sich im Alter
vor Not schützen wollen und sich deshalb uR
eine entsprechende Versicherung interessieren,
behilflich zu sein, laden wir recht viele, haup^
sächlich jüngere Kolleginnen ein, sich bei der
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3entralpräfibentin p rnelben. Sie jeßige Rot
uttferer altert «öebammen füllte ißnen 28ar»
nun9 genug fein, um jeßt 33or= unb gürforge
5U treffen für einen einigermaßen anftänbigen

ebenëabenb.
^üt ben gentralborftanb :

Sie ißräfibentin.

Bekanntmachung.
Sin bie Rîitglieber ber Kranfenfaffe.

9tocßmalS möchte icß barauf aufmerffam
'bbdjen, baß bie neue 5ßoftcßednummer

VIII 29099 Zürich
Sie alte Stummer VHIb 301 mirb bon nun

Ji*1 bie Uebertoeifung nicßt rneßr gratis macßen.
®ettmacß Eommt jebeê feßlbare SDÎitglieb p
Uttliebfamen ©pefen.

^ ®inpßIungSfcßeine fönnen @ie mit einer
foftfarte p jeber geit bei unterjeicßneter Kaf»
Uexin berlangen.

Ütacl) bem 20. guli 1941 Eornmen mieber
®,te beliebten Racßnaßmen. 93itte, meßt refü»
ßeren, freubig unb banfbar bepßlen, folange

gefunb fein bürfen.
.Stöckte erneut in ©rinnerung rufen, baß

bfme 2tu§pßlungen gemacßt tnerben Eonnen,
%te ©rneuerungSgeugniS ober 21bmelbefcßein.
pU berlangt Orbnung bon Surer Kaffierin,
Wft mit, inbem aucß jebes einzelne Rîitglieb
^bnung ßat.

Rîit follegialen ©rüßen
©. ^errmann, Kaffierin,
©djaffbauferftr. 68, Qiräcl) 6,

Sei 6.57 58

Krankenkasse.

KranEgemelbete SJtitglieber:
^au ©life ÜReßer, gribourg
$ïau Suife SReßer, güricß
fJÏQu Sit. ©ßgaj, Sleienbacß
yïau Slnna ©trütt, 33afel
rple. Luise Besson, Bière
yx<*u Rofa Küng, ©ebenSborf
y*au Sutfe Kropf, llnterfeen
ytf- Sina ©tuber, ©nnetaacß
yïûu ©life Sßrobft, ginfterßennen
tftau ©life £>obeI, ©cßöß

SJtarie güger, güricß
cyüe. Valentine Rauber, Fribourg
yïQu ©tudfi, Srimftein
jftau 8uife ißüßler, ©igrismil
Wl- <£. Sßafcß, 3ollifofen
Fûu 2JîûHer=5)3robft, äßallbacß
i|l'au ©infig, Riitlöbi

Rofa 9Rünger, Oberhofen
cv"e- Lina Burnant, Echandens
g*bu Suife guber, iöätterfinben
J&- Francesca Poncioni, Russo
gU- grieba ©gier, ©aanen
yrbu SKarie Reuenfcßmanber, ©roßßöcßftetten
yï(iu S3. Rüttler, Rtürnlismil
f|rQu S3abt. ©Imer, ©laruS
orr
m
vsx

hIM.

bu SJtina Rteßer, ©urfee
bu SRarie ©antfcßi, ©fehlen
bu 23ifcßof, 5îraboIf

gba Sßegmann, SBintertßur
Riarta Selbmann, S3ern

JPbu Slnna Vmbcfi, grid
y^bu S3 erta Simsler, ©ußr
cv^in. ißaula ©ern, ©olotßurn
c^btt Serta ©eßmiß, ©renken
Wbu ißerta Slebi, Siebingen
cv e- Esther Gusin, St-Saphorin
cv bb Slbele ©cßäfer, gürieß
gbbu SDLarie i8ürgi, Siel
fybu äJtaria ©eßlauri, Sôalbïircïj
g*«« SI. ©urau, ©omilë
yjbb ©cßeffolb, ©d)affl)attfen

Ie- Louise Brique, Farvagny

Slngemelbete SBötßnerinnen:
grau Dtofa Stüter, glums
grau 3ürbf)er, grutigen
grau grieba greener, SDtülllieim
grau Scieberberger, lljnacl)
grau ^leeb=3lebifd)er, Sßintert^ur

©tntritt :

9tr. 51 grl. ©mma gäfcß, Safel.
©eien Sie unê Ijer^licß roillfommen.

® i e Ä r a n e n f a f f e î o m m if f i o n.

Vereinsnacbrlcbten.
Seition Slargau. ^erjlidjen ®anl ber ©ef=

tion @t. ©allen für bie flotte ®urd)fü^rung
ber Sagung unb bie fcßönen ©tunben, bie tnir
in ber ©alluêftabt berieben burften. ©inen
au§fülirlid)en töericfjt tnerben mir unfern 9Dtit=

gliebern an ber nädtften 33erfammlung bor=
lefen.

®er ißorftanb l)at befeßtoffen, bie nädifte
SSerfammlung erft im foerbft abjuljalten. SBir
finb fidfer, baß mir im ©inne unferer 39tit=
glieber l^anbeln, ba ein großer Seil babon mit
©arten= unb gelbarbeiten ftarl befcßäftigt ift.

Î8ië baßin grüßt alle Kolleginnen
®er SSorftanb.

^»eütiott ^(tfeffonb. steicßliä) mit unbergeß=
lidßen ©inbrüden bon ber ïagung au? ber
®aüuS=Statt in ben getuößnli^en Slütag ju=
rüdgeleßrt, mödßte icß nid)t unterlaffen, ber
feftgebenben ©eftion für ben liebenêmûrbigen
©mpfang, für all baS ©ebotene, fomie audj
für bie große Slrbeit, bie tjierju erforberlid)

ift um eine foleße îagung foroeit §u organi»
fieren, baß alle? flappt, ßerglid) ju banfen.
Slutiß nodßmalS ßerjlitßen ®an! ben lieben,
tleinen iölumenliubern für ißre Steigen unb
Sieber, fomie aueß bem mitßelfenben Emergen.

Slufricßtiger 5Danf gebüßrt aud) ben abtre=
tenben 5?orftänben. ®en neugemäßlten biet
©ebulb, SluSbauer unb ©elingen in ber grof=
fen Slufgabe, bie fie übernommen ßaben.

^erjlidien SDanl an unfere liebe grau
Slderet, ißräfibentin ber KrauEentaffe, für ißt
treues, aufopfernbeS SSirEen in biefer langen
3eitfpanne. Stögen ißr nun nod) redft biele

rußige Saßre befeßieben fein!
5Dte ißräfibentin: grau Scßaub.

Settion ü3afcl=Stabt. Slm 10. guni mürben
Sltitglieber unferer ©eEtion ju einer Eleinen
geier bei grau SSogel eingelaben. ©§ mar ein
frößließer Stacßmittag. Söir mürben feftlicß be=

mirtet, ber SSein mar gut unb reießließ, unb
am ©eßtuß gab'S einen ßerrlicßen Kaffee, troß
Rationierung.

Run Eommt baS obligatorifcße gefteßen, baS

jeber Kollegin juteil mirb bei ißrem lOjäßrigen
gubiläum. ©ine leife ©timme mirb maeß unb
fragt mieß, ift e§ angebraißt, in biefer feßmeren
geit, menn in ber Söelt fo ©ntfeßlicßeS ge=

feßießt, gefteßen p feiern? Söaßrlitß, eë fießt
büfter au§ in biefer Sßelt, fernere Sage ber
35angniS liegen ßinter un§, neue Eönnen totm
men unb niemanb meiß, ma§ bie guEunft brin=
gen mag. Unb boeß bürfen mir unS nießt im
Sirüben berlieren, benn baS märe ber Unter»
gang jeben RiuteS. Unb bemtoeß gibt eS oft
Sage bon unfagbarer, jartefter ©cßönßeit. 3ln
foleßen Sagen gilt eS, bie eiferne Ration auf»

frMftkuH-ufflcqtl
Wfrmhmaàtwm
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kaum ein anderes Pflegemittel vermag
der zarten Haut des Kindes in so zweckmäßiger
Weise Fett zuzuführen. Zur Hautpflege Früh¬

geborener mit besonders
trockener und spröder Haut
von Arzt und Pflegerin mit
Erfolg angewendet.

-Wund- und Kinder-Öl
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öentralpräsidentin zu melden. Die jetzige Not
Unserer alten Hebammen sollte ihnen Warnung

genug sein, um jetzt Vor- und Fürsorge
ZU treffen für einen einigermaßen anständigen

ebensabend. ^r den Zentralvorstand:
Die Präsidentin.

velîsiHnînHsclAuiHg.
An die Mitglieder der Krankenkasse.

Nochmals möchte ich darauf aufmerksam
Aachen, daß die neue Postchecknummer

VI» 2S0SS III»-»
^t. Die alte Nummer Vlllb 301 wird von nun
un die Ueberweisung nicht mehr gratis machen,
àlnnach kommt jedes fehlbare Mitglied zu
Unliebsamen Spesen.

^ Einzahlungsscheine können Sie mit einer
Postkarte zu jeder Zeit bei unterzeichneter Kas-
Uerin verlangen.

Nach dem 20. Juli 1941 kommen wieder
Ule beliebten Nachnahmen. Bitte, nicht refü-
ßeren, freudig und dankbar bezahlen, solange
"Nr gesund sein dürfen.

Möchte erneut in Erinnerung rufen, daß
urne Auszahlungen gemacht werden können,

Ane Erneuerungszeugnis oder Abmeldeschein.
Mr verlangt Ordnung von Eurer Kassierin,
Arft mit, indem auch jedes einzelne Mitglied
Ordnung hat.

Mit kollegialen Grüßen
C. Herrmann, Kassierin,
Schaffhauserstr. 68, Zürich 6,

Tel 6,ö7 58

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
^rau Elise Meyer, Fribourg
Man Luise Meyer, Zürich
Mau M. Gygax, Bleienbach
àu Anna Strütt, Basel
Me. Luise Lesson, IZière
Mau Rosa Küng, Gebensdorf
Mau Luise Kröpf, Unterseen
Ml. Lina Studer, Ennetaach
Mau Elise Probst, Finsterhennen
Man Elise Hodel, Schötz
^chiv. Marie Züger, Zürich
Me. Valentine Länder, LribourZ
Mau Stucki, Trimstein
Mau Luise Bühler, Sigriswil
Ml- C. Pasch, Zollikofen
Mau Müller-Probst, Wallbach
Mau Ginsig, Mitlödi
Mau Rosa Münger, Oberhofen
Me. Lina öurnant, Uedanclens
Mau Luise Zuber, Bätterkinden
M- Lraneesea Loneioni, Lusso
Ml. Frieda Egler, Saanen
Mau Marie Neuenschwander, Großhöchstetten
Mau V. Büttler, Mümliswil
Mau Babt. Elmer, Glarus
M>

m
M

Ml.

au Mina Meyer, Sursee
au Marie Santschi, Eschlen
au Bischof, Kradolf
M Ida Wegmann, Winterthur

Ml- Maria Lehmann, Bern
Mau Anna Hubeli, Frick
oAu Berta Amsler, Suhr
^.chiv. Paula Gern, Solothurn
Mau Berta Schmitz, Grenchen
Mau Berta Aebi, Aebingen
Me. Ustdsr Lusin, Lt-Lapkorin
Mau Adele Schäfer, Zürich
Mau Marie Bürgi, Viel
Mau Maria Schlauri, Waldkirch
Mau A. Curau, Domils
Mau Scheffold, Schaffhausen

la. Louise Lrique, LarvaZnv

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Rosa Nutzer, Flums
Frau Zürcher, Frutigen
Frau Frieda Frehner, Müllheim
Frau Niederberger, Uznach
Frau Kleeb-Aebischer, Winterthur

Eintritt:
Nr. 51 Frl. Emma Fäsch, Basel.

Seien Sie uns herzlich willkommen.
Die K r a n ken k a s sek o m m is sion.

Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Herzlichen Dank der Sektion

St. Gallen für die flotte Durchführung
der Tagung und die schönen Stunden, die wir
in der Gallusstadt verleben durften. Einen
ausführlichen Bericht werden wir unsern
Mitgliedern an der nächsten Versammlung
vorlesen.

Der Vorstand hat beschlossen, die nächste
Versammlung erst im Herbst abzuhalten. Wir
sind sicher, daß wir im Sinne unserer
Mitglieder handeln, da ein großer Teil davon mit
Garten- und Feldarbeiten stark beschäftigt ist.

Bis dahin grüßt alle Kolleginnen
Der Vorstand.

Sektion Aaselland. Reichlich mit unvergeßlichen

Eindrücken von der Tagung aus der
Gallus-Stadt in den gewöhnlichen Alltag
zurückgekehrt, möchte ich nicht unterlassen, der
festgebenden Sektion für den liebenswürdigen
Empfang, für all das Gebotene, sowie auch
für die große Arbeit, die hierzu erforderlich

ist um eine solche Tagung soweit zu organisieren,

daß alles klappt, herzlich zu danken.

Auch nochmals herzlichen Dank den lieben,
kleinen Blumenkindern für ihre Reigen und
Lieder, sowie auch dem mithelfenden Zwergen.

Aufrichtiger Dank gebührt auch den
abtretenden Borständen. Den neugewählten viel
Geduld, Ausdauer und Gelingen in der grossen

Aufgabe, die sie übernommen haben.

Herzlichen Dank an unsere liebe Frau
Ackeret, Präsidentin der Krankenkasse, für ihr
treues, aufopferndes Wirken in dieser langen
Zeitspanne. Mögen ihr nun noch recht viele
ruhige Jahre beschicken sein!

Die Präsidentin: Frau Schaub.

Sektion Basel-Stadt. Am 10. Juni wurden
Mitglieder unserer Sektion zu einer kleinen
Feier bei Frau Vogel eingeladen. Es war ein
fröhlicher Nachmittag. Wir wurden festlich
bewirtet, der Wein war gut und reichlich, und
am Schluß gab's einen herrlichen Kaffee, trotz
Rationierung.

Nun kommt das obligatorische Festchen, das
jeder Kollegin zuteil wird bei ihrem 40jährigen
Jubiläum. Eine leise Stimme wird wach und
fragt mich, ist es angebracht, in dieser schweren
Zeit, wenn in der Welt so Entsetzliches
geschieht, Festchen zu feiern? Wahrlich, es sieht
düster aus in dieser Welt, schwere Tage der

Bangnis liegen hinter uns, neue können kommen

und niemand weiß, was die Zukunft bringen

mag. Und doch dürfen wir uns nicht im
Trüben verlieren, denn das wäre der Untergang

jeden Mutes. Und dennoch gibt es oft
Tage von unsagbarer, zartester Schönheit. An
solchen Tagen gilt es, die eiserne Ration auf-
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jufültert, bte jebes fo nötig pat, ben 33orrat
an .Straft, an 9Jiut, an ©tauben unb ©ottber»
trauen. 3Bir paben ja bie sgftid)t, altes Schöne
unb ©ute tuas nod) ba tft 3U jet)en, aufsunep»
men unb juriidjuftratjlen. Unb jo iootten mir
benn mit unenbticper Sanfbarfeit unb im ©e=

füßt gefcpenfte Sage, gefcpenfte ©tunben am
29. guti, nacpmittags, in ber 23itrgerftube
(2öa£)t 33acptettenftr. 1) unfere Jubilarin et)ren,
buret) 5apIreicpeS ©rfepeinen ; mir paben ja bie

guberficpt, baß feine berpinbert ober abberufen
mirb, mie in früheren gapren. ift nirf)t
Ieicf>t für uns ©tabtpebammen, fo auf,er Kurs
geraten 31t fein, naep fo unb fo bieten gapreu
treuer, aufopfernber sgfticpterfüttung. Socp
auet) biefeS ©c^mere muß ertragen merben.

gür ben 33orftanb : grau e p e r.
©eftion 23ern. Unfere näcpfte 33erfammtung

finbet am 30. guti um 2 Ufr im grauen»
fpitat ftatt.

£>err Dr. gent, ©faesiatarjt für Dpren»,
iftafen» unb VatSfranfpeiten, mirb uns mit
einem Vortrag beehren um 3 Upr. SaS Spe»

ma ift nod) unbefannt. gerner mirb ber Sc»
tegiertenberiept beriefen bon gran pfiffet, ber
unS über bie Sagung bon ©t. ©allen orien»
tieren mirb.

gm Stauten ber ferner ©eftion banfen mir
ber ©eftion ©t. ©aüen perglicp für bie gute
2tufnapme bei ber Setegierten=33erfammtung,
fomie für bie große SRüpe gur Surdjfüprung
berfetben.

2Bir laben unfere merten SKitgtieber freunb»
Ii<f)ft ein, reept 3aptreicp 3U erfd)einen. Sen
franfen SJtitgtiebern münfepen mir batbige ©e=

nefung
SKit fottegiatem ©ruß

gür ben 33orftanb: gba guder.
©eftion gteiburg. Sie Setegierten unb Seit»

nepmerinnen an ber Selegierten=33erfammtung
in ©t. ©alten bom 2B./24. guni möcpten an
biefer ©teile ber bortigen ©eftion unb alten,
bie jum holten ©etingen biefer Sagung beige»

tragen paben, ipren tjerjtidjen Sanf auSfpre»
epen. GcS mar erfreulich, trop ber jepigen fci)üDC=

ren geit, fo biete Kolleginnen ju treffen, mettre
grofje Seilnaljme an ber Sagung geigten. ©S

gab lebhafte SiSfuffionen unb 33efcptüffe. 3ßir
bitten bie Hebammen unferer ©eftion, bie gei»
tung rec£)t aufmerffam ju tefen, bamit fie ge»

nauen ©inbtief paben, mofür eine fotdje 33er»

fammtung ftattfinbet. ©ine jebe Kollegin fottte
baju beitragen, unfern ferneren, aber fepönen
33eruf 3U berteibigen, inbem man ber Kranfen»
faffe unb bem ©epme^erifepen 33erein beitritt.
Sie ^Beiträge fottten opne gögern besaptt mer»
ben. ©S mirb für baS S33opl einer jeben £>eb»

amme gefämpft.
Sen berfepiebenen, guten girmen fpredjen

mir für ipre grofjjiigigen ©penben unfern Sauf
au§. VerrtidjeS 3Better begleitete unS auf ber
Steife naep ber prächtigen Oftfc^meij.

9täd)ftens merben bie iüacpnapmen für bie
©eftionSbeiträge nochmals berfanbt. 33>ir bit»
ten, biefetben nicfjt 3U refüfieren. StJîit gutem
SBilten ift eS mopt möglich, biefe fteine ©umme
auf3ubringen. Unbesaplte Karten mürben ben
SluSfcptuß beS üftitgtiebeS auS ber ©eftion jur
gotge paben.

ÜUtit fottegiaten ©rüßen
bie ©efretärin: g. gafet.

©eftion Sutern. Sie Setegiertenberfamm»
tung in ©t. ©alten, bie am 23./24. guni
ftattgefunben pat, mürbe bon jtoei Setegierten
befuept, grau Sßibmer, ißräfibentin unb grau
©aßrnann, Sujern. gm Stamen unferer ©ef»
tion banfen mir alten, bie jum guten ©etingen
biefer Sagung beigetragen Ijaben. Verjlicpen
Sanf auep ben berfd)iebenen girmen, bie unS
jebeS gapr nennenStoerte ©aben jufommen
taffen. StätjereS über biefe Sagung mirb im
Selegiertenberidjt erfolgen.

Sie tepte SOtonatSberfammtung, an ber grau

2lderet, Sßräfibentin ber fcfcjmeig. Hebammen»
Kranfenfaffe antoefenb mar, mürbe fepmaep

befuept. gur näd)ften gufammenfunft am
5. Stuguft treffen mir uns mieber im 3S3atb»

ftätterpof. Ser 33orftanb.

f grau Stoggcr=Sraub, Sutern.
Söieber pat ber Schnitter Sob ein SDtitgtieb

aus unfern Steiljen t)erauSget)ott. Unertoartet
traf unS bie Srauerbotfcpaft bom Sobe unferer
Kollegin grau Stogger»Sraub. Stuf einem
nädjttic^en ©ang in ber SSerbunfetung 30g fie
fid) einen Knödjetbrud) ju. ©d)on hätte fie
batb bie Ktinif bertaffen fönnen, als eine @m»

botie itjrem bertjältnismäfeig jungen Seben ein
jätjes ©nbe bereitete, gtjr rafd)er Sob mirft
um fo tragifdjer, ba fie gerabe jenem furdjt»
baren ©efgenft jum Opfer fatten mufjte, gegen
bas fie fetber oft bei ben Sßöctmerinnen ge»

fämpft pat. grau Stoggcr mar als gemiffen»
tjafte unb tüctüige Hebamme bei ben 2ter3ten
unb ißatientinnen fetjr beliebt unb erfreute fid)
in 8u3ern eines fetjr großen ÜBirfungSfreifeS.
2ttS testen ©ruß fegten mir einen prächtigen
Kranj bon Stofen auf ipre tepte irbifdje ©tätte.
gpre ©eete rulje im emigen grieben.

©eftion ©t. ©alten. 2Bir motten es niept
untertaffen, au^ an biefer ©teile grau Stderet
unb grau ©lettig ein SBort aufrichtiger Stner»

fennung ju mibmen für ipre grofjen 8eiftungen
maprenb iprer mütjebotlen StmtStätigteit, fomie
für bie fachliche Surcpfüprung ber teiber fo
erfepmerten 33erpanblungen ber bieSjäprigen
Setegiertenberfammtung. 2Bir glauben, bafj
trop altem Unerfreulichen ber 23. unb 24. guni
ein gortfepritt in ber ©ntmidtung beS jöeb»

ammenbereinS bebeutet unb bafj auS ber 2tr=
beit ber beiben bereprten ißräfibentinnen unb
beS gentratborftanbeS gute gruept perborgepen
mirb.

2Bir banfen alten benen, bie burcp 33orträge,
SOtufif ober £>umor etmaS jur ©emütticfjfeit
an ber 33erfammtung beitrugen, gan3 fpegiett
ben Herren Dr. gung unb Dr. jpelb für ipre
Steferate.

Stilen großmütigen ©penbern ber berf^ie»
benen ©efepenfe jegtieper Strt fei ebenfalls un»
fer befter Sanf auSgefprocpen.

Sie näcpfte 93erfammtung in @t. ©alten
finbet am 24. guti, 2 Upr im ©pitalfeller
ftatt. Spema: Siacpftang ber Setegiertenber»
fammtung.

gür ben 33orftanb: §ebmig Sanner.
©eftion ©arganS»3Berbenberg. 33on unferer

Setegierten=33erfammtung in ©t. ©alten mie»
ber peimgefeprt, eraepten mir es als Sßfticpt,

ber ©eftion ©. ©alten ben beften Sanf
jitfprecpen für bie gut organifierte Surcpfüp*

rung ber beiben Sage.
Qsbenfo beften Sanf unfern beiben •6^'

ammenteprern, -f3errn Dr. gung unb feinem
Siacpfotger §errn Dr. §etb, Œpiefargt bei

grauenftinif, für ipre intereffanten 33orträge.

^ergtiepen Sanf altert girmen, bie unfern 93et*

ein mieber in großjitgiger SBeife bebaepten.
Sie näcpfte SSerfammtung finbet ftatt am

24. guti in ©arganS, 33apnpofbuffet, naipJ

mittags 2 V2 Upr. 3öir laben bie SJiitgtiebei
ein, reept japtreiep 31t erfepeinen.

gür bie Kommiffion: 333. Sippunei-
©eftion ©djaffpaufen. Sie Setegiertenber

fammtung ift pinter uns, unb mir möcpteb

niept untertaffen, ber ©eftion ©t. ©alten füi
bie gute Stufnapme 3U banfen. SiäpereS übel
bie 33erfammtung merben unfere SKitgtiebei
in ber näcpften 33ereinSberfammtung erfaprem
gür peute möcpten mir nur befanntgeben, baß

bie näcpftjäprige Setegiertenberfammtung bei

©eftion ©cpaffpaufen übertragen toorben ift.
3Bir freuen unS peute fepon barauf, bie liebelt

Kolleginnen aus alten ©auen beS ©cpmeger
tanbeS naep langem Unterbrucp mieber ein»

mat in unferer Sipeinftabt begrüßen 3U bür
fen. Sie Surcpfüprung biefer 33eranftattung
ftettt an unfere 33ereinSfaffe erpebtidpe Utt»

fprücpe unb erforbert biet 9trbeit. 2Bir poffeß
peute fdjon auf fräftige Unterftüpung bon @ei»

ten ber SJÎitgtieber redjnen 3U bürfen, batuü
es unS mögti(p ift, bie 33erfammtung in müi»
biger 333eife buripfüpren 3U fönnen.

SJÎit freunbtiepen ©rüßen
gür ben 33orftanb: grau 33runnel-

©eftion ©ototpum. Unfern treuen SJiitgtie»
bern biene 3ur Kenntnis, baß unfere näcßfte

33erfammtung SJfontag, ben 28. guti 1941»

nacpmittagS 2 Upr in ber ©cpüpenmatt i"
©ototpurn ftattfinbet unb 5toar mit einem

ärgtticfjen 33ortrag. SeSpatb ermarten wi1

3aptreicpen 33efud). Stucp bie Kolleginnen, bfe

unferem 33erein noep ferne ftepen, laben toil
pe^Iicp ein, unS burcp ipren 33efucp ju be"

epren.

gür ben 33orftanb: 21. ©tabetmanrt-
©eftion SBintertpur. Sie näcpfte 33erfantm»

tung finbet SonnerStag, ben 24. guti im
tenpof, purtft 14 Upr ftatt. SSitte, pünfttiep 3U

erfepeinen. Ser Setegiertenberiöpt mirb bei»

tefen.
333ir banfen ber ©eftion ©t. ©alten für bie

fepönen Sarbietungen unb für bie ©orge bei

guten 33erpftegung.
Sie 2lftuarin: g. ©teinei-

©eftion güriep. Sie Kolleginnen ber @ef»

tion güridj füpten fiep berpfti^tet, ber ©eftiaü
©t. ©alten, befonbers ber rüprigen sj3räfibem
tin grau ©cpüpfer unb beren ©tab für beb

fepr freunbtiepen (Smpfang unb bie borjüg»
tidje Drganifation anläßlich ber Setegierten»
berfammtung ben perglic£)ften Sanf auSp*»

fpreepen. (SbenfattS perjticpen Sanf gebüpg
©cpmefter ißotbi Srapp, Oberpebamme, fûï
ipre tiebebotten ©rftärungen unb güpruitg
burcp baS muftergültige grauenfpital, metcpe^

@t. ©alten mit großem ©tog unb greitbi
3eigen barf. 2(ucp bieten Sanf für ben Untei»
pattungSabenb burcp ben Vanborgetberein upb
ben lieben Kinbertt für bie fepönen 2tuffü^
rungen mäprenb bem 33anfett. ©benfattS beb

girmen, metepe unS mit ©efepenfen beeprteb
bieten Sanf.

91un möcpten mir unferen lieben Kottegim
nen noep mitteilen, baß unfere 9ftonatSbei»
fammtung ftattfinbet: SienStag, ben 29. gb"1'
14 Upr im „Kart ber ©roße". 2öir bittet
reept gaptreiep) 3U erfepeinen. @S mirb ber
tegiertenberiipt beriefen, bann fönnen mir ib1

©eifte nod)matS bie fepönen ©tunben bfb
@t. ©aüen miterleben.

gür ben 33orftanb: grau 33 rub er ei-

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch

in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

"hamol
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zufüllen, die jedes so nötig hat, den Vorrat
an Kraft, an Mut, an Glauben und Gottvertrauen.

Wir haben ja die Pflicht, alles Schöne
und Gute was noch da ist zu sehen, aufzunehmen

und zurückzustrahlen. Und so wollen wir
denn mit unendlicher Dankbarkeit und im
Gefühl geschenkte Tage, geschenkte Stunden am
29. Juli, nachmittags, in der Bürgerstube
(Wahl Bachlettenstr. 1) unsere Jubilarin ehren,
durch zahlreiches Erscheinen; wir haben ja die
Zuversicht, daß keine verhindert oder abberufen
wird, wie in früheren Jahren. Es ist nicht
leicht für uns Stadthebammen, so außer Kurs
geraten zu sein, nach so und so vielen Jahren
treuer, ausopfernder Pflichterfüllung. Doch
auch dieses Schwere muß ertragen werden.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Unsere nächste Versammlung

findet am 99. Juli um 2 Uhr im Frauenspital

statt.
Herr Dr. Jent, Spezialarzt für Ohren-,

Nasen- und Halskrankheiten, wird uns mit
einem Vortrag beehren um 9 Uhr. Das Thema

ist noch unbekannt. Ferner wird der
Delegiertenbericht verlesen von Frau Zhsset, der
uns über die Tagung von St. Gallen orientieren

wird.
Im Namen der Berner Sektion danken wir

der Sektion St. Gallen herzlich für die gute
Aufnahme bei der Delegierten-Versammlung,
sowie für die große Mühe zur Durchführung
derselben.

Wir laden unsere werten Mitglieder freundlichst

ein, recht zahlreich zu erscheinen. Den
kranken Mitgliedern wünschen wir baldige
Genesung

Mit kollegialem Gruß
Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Freiburg. Die Delegierten und
Teilnehmerinnen an der Delegierten-Versammlung
in St. Gallen vom 23./24. Juni möchten an
dieser Stelle der dortigen Sektion und allen,
die zum vollen Gelingen dieser Tagung
beigetragen haben, ihren herzlichen Dank aussprechen.

Es war erfreulich, trotz der jetzigen schweren

Zeit, so viele Kolleginnen zu treffen, welche
große Teilnahme an der Tagung zeigten. Es
gab lebhafte Diskussionen und Beschlüsse. Wir
bitten die Hebammen unserer Sektion, die
Zeitung recht aufmerksam zu lesen, damit sie
genauen Einblick haben, wofür eine solche
Versammlung stattfindet. Eine jede Kollegin sollte
dazu beitragen, unsern schweren, aber schönen

Beruf zu verteidigen, indem man der Krankenkasse

und dem Schweizerischen Verein beitritt.
Die Beiträge sollten ohne Zögern bezahlt werden.

Es wird für das Wohl einer jeden
Hebamme gekämpft.

Den verschiedenen, guten Firmen sprechen
wir für ihre großzügigen Spenden unsern Dank
aus. Herrliches Wetter begleitete uns auf der
Reise nach der prächtigen Ostschweiz.

Nächstens werden die Nachnahmen für die
Sektionsbeiträge nochmals versandt. Wir
bitten, dieselben nicht zu refüsieren. Mit gutem
Willen ist es Wohl möglich, diese kleine Summe
aufzubringen. Unbezahlte Karten würden den
Ausschluß des Mitgliedes aus der Sektion zur
Folge haben.

Mit kollegialen Grüßen
die Sekretärin: I. Fasel.

Sektion Luzern. Die Delegiertenversammlung
in St. Gallen, die am 23.Z24. Juni

stattgefunden hat, wurde von zwei Delegierten
besucht, Frau Widmer, Präsidentin und Frau
Gaßmann, Luzern. Im Namen unserer Sektion

danken wir allen, die zum guten Gelingen
dieser Tagung beigetragen haben. Herzlichen
Dank auch den verschiedenen Firmen, die uns
jedes Jahr nennenswerte Gaben zukommen
lassen. Näheres über diese Tagung wird im
Delegiertenbericht erfolgen.

Die letzte Monatsversammlung, an der Frau

Ackeret, Präsidentin der schweiz. Hebammen-
Krankenkasse anwesend war, wurde schwach

besucht. Zur nächsten Zusammenkunft am
5. August treffen wir uns wieder im Wald-
stätterhof. Der Vorstand.

h Frau Rogger-Traub, Luzern.
Wieder hat der Schnitter Tod ein Mitglied

aus unsern Reihen herausgeholt. Unerwartet
traf uns die Trauerbotschaft vom Tode unserer
Kollegin Frau Rogger-Traub. Auf einem
nächtlichen Gang in der Verdunkelung zog sie

sich einen Knöchelbruch zu. Schon hätte sie

bald die Klinik verlassen können, als eine
Embolie ihrem verhältnismäßig jungen Leben ein
jähes Ende bereitete. Ihr rascher Tod wirkt
um so tragischer, da sie gerade jenem furchtbaren

Gespenst zum Opfer fallen mußte, gegen
das sie selber oft bei den Wöchnerinnen
gekämpft hat. Frau Rogger war als gewissenhafte

und tüchtige Hebamme bei den Aerzten
und Patientinnen sehr beliebt und erfreute sich

in Luzern eines sehr großen Wirkungskreises.
Als letzten Gruß legten wir einen prächtigen
Kranz von Rosen auf ihre letzte irdische Stätte.
Ihre Seele ruhe im ewigen Frieden.

Sektion St. Gallen. Wir möchten es nicht
unterlassen, auch an dieser Stelle Frau Ackeret
und Frau Glettig ein Wort aufrichtiger
Anerkennung zu widmen für ihre großen Leistungen
mährend ihrer mühevollen Amtstätigkeit, sowie
für die sachliche Durchführung der leider so

erschwerten Verhandlungen der diesjährigen
Delegiertenversammlung. Wir glauben, daß

trotz allem Unerfreulichen der 29. und 24. Juni
ein Fortschritt in der Entwicklung des Heb-
ammenvereins bedeutet und daß aus der
Arbeit der beiden verehrten Präsidentinnen und
des Zentralvorstandes gute Frucht hervorgehen
wird.

Wir danken allen denen, die durch Vorträge,
Musik oder Humor etwas zur Gemütlichkeit
an der Versammlung beitrugen, ganz speziell
den Herren Or. Jung und Or. Held für ihre
Referate.

Allen großmütigen Spendern der verschiedenen

Geschenke jeglicher Art sei ebenfalls unser

bester Dank ausgesprochen.
Die nächste Versammlung in St. Gallen

findet am 24. Juli, 2 Uhr im Spitalkeller
statt. Thema: Nachklang der Delegiertenversammlung.

Für den Vorstand: Hedwig Tanner.
Sektion Sargans-Werdenberg. Von unserer

Delegierten-Versammlung in St. Gallen wieder

heimgekehrt, erachten wir es als Pflicht,

der Sektion S. Gallen den besten Dank aus-

zusprechen für die gut organisierte Durchführung

der beiden Tage.
Ebenso besten Dank unsern beiden

Hebammenlehrern, Herrn Or. Jung und seinem

Nachfolger Herrn Or. Held, Chefarzt der

Frauenklinik, für ihre interessanten Vorträge.
Herzlichen Dank allen Firmen, die unsern Verein

wieder in großzügiger Weise bedachten.
Die nächste Versammlung findet statt am

24. Juli in Sargans, Bahnhofbuffet,
nachmittags 2sih Uhr. Wir laden die Mitglieder
ein, recht zahlreich zu erscheinen.

Für die Kommission: W. Lippuner.
Sektion Schaffhausen. Die Delegiertenver-

sammlnng ist hinter uns, und wir möchtep

nicht unterlassen, der Sektion St. Gallen für
die gute Aufnahme zu danken. Näheres über
die Versammlung werden unsere Mitglieder
in der nächsten Vereinsversammlung erfahren.
Für heute möchten wir nur bekanntgeben, daß

die nächstjährige Delegiertenversammlung der

Sektion Schasfhausen übertragen worden ist.

Wir freuen uns heute schon darauf, die lieben

Kolleginnen aus allen Gauen des Schweizerlandes

nach langem Unterbruch wieder
einmal in unserer Rheinstadt begrüßen zu dürfen.

Die Durchführung dieser Veranstaltung
stellt an unsere Vereinskasse erhebliche
Ansprüche und erfordert viel Arbeit. Wir hoffen
heute schon auf kräftige Unterstützung von Seiten

der Mitglieder rechnen zu dürfen, damit
es uns möglich ist, die Versammlung in
würdiger Weise durchführen zu können.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: Frau Brunner.

Sektion Solothurn. Unsern treuen Mitgliedern

diene zur Kenntnis, daß unsere nächste

Versammlung Montag, den 28. Juli 1941,

nachmittags 2 Uhr in der Schützenmatt in

Solothurn stattfindet und zwar mit eineM

ärztlichen Vortrag. Deshalb erwarten wir
zahlreichen Besuch. Auch die Kolleginnen, die

unserem Verein noch ferne stehen, laden wir
herzlich ein, uns durch ihren Besuch zu
beehren.

Für den Vorstand: A. StadelmanN-
Sektion Winterthur. Die nächste Versammlung

findet Donnerstag, den 24. Juli im
Erlenhof, Punkt 14 Uhr statt. Bitte, pünktlich ZU

erscheinen. Der Delegiertenbericht wird
verlesen.

Wir danken der Sektion St. Gallen für die

schönen Darbietungen und für die Sorge der

guten Verpflegung.
Die Aktuarin: F. Steiner-

Sektion Zürich. Die Kolleginnen der
Sektion Zürich fühlen sich verpflichtet, der Sektion
St. Gallen, besonders der rührigen Präsidentin

Frau Schüpfer und deren Stab für den

sehr freundlichen Empfang und die vorzügliche

Organisation anläßlich der
Delegiertenversammlung den herzlichsten Dank auszU-
sprechen. Ebenfalls herzlichen Dank gebühfi
Schwester Poldi Trapp, Oberhebamme, fü^
ihre liebevollen Erklärungen und Führung
durch das mustergültige Frauenspital, welches

St. Gallen mit großem Stolz und Freude
zeigen darf. Auch vielen Dank für den
Unterhaltungsabend durch den Handorgelverein ustd

den lieben Kindern für die schönen Aufführungen

während dem Bankett. Ebenfalls den

Firmen, welche uns mit Geschenken beehrten
vielen Dank.

Nun möchten wir unseren lieben Kolleginnen

noch mitteilen, daß unsere Monatsversammlung

stattfindet: Dienstag, den 29. Juü-
14 Uhr im „Karl der Große". Wir bitten,
recht zahlreich zu erscheinen. Es wird der
Delegiertenbericht verlesen, dann können wir iw
Geiste nochmals die schönen Stunden von

St. Gallen miterleben.

Für den Vorstand: Frau E. Bruderer-

Legen «iie wuntie unck einp-
Lnliiicbe Haut ties Laugiings
wirci fiarnol-kettcrème suck
in lieiklen ?ällen init Lrtolg
verwenciet. Tue ?iiege von
rauben, Aufgesprungenen
flnntien blarnoi eintacb über
I^acbt wirken lassen.
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^cbammcnfag in 6f. ©alien
23. unb 24. 3uni 1941.

Sie btegjäljrige Setegiertenberfammtung er»

Me firf) eined gahlreidjen 33efitc£;es. Stud
rtlen ©auen bed Sanbed begrüßten fid) bie
often SSetannten. Nur eine fehlte unter ihnen,
®te!geitlebend babei gewefen war : Unfere liebe

pïau Sbenjter ©ie Wirb und noch redjt oft
Wen. 5)er ©ctjWeig. fpebamtnenberein Wirb
?te fpwfeen SSerbienfte, bie eine feiner ©etreu»
Ftt geteiftet £»at, über bad ©rab finaud banï»
"Oï anerfennen.

Sie ©ettion ©t. ©alten fitd)te ben Kotte»

|ltftten bie Sagung aucf) in ben geiten ber
^rtegênûrtfchaft» unb Nationierungdmafenat)»

bon ber angenehmen ©eite gu geigen.
jUtt geräumigen, £)übfctj mit ißftangen unb
<HUmen beforierten ©aale bed Neftaurant
pjler tourbe bie Setegiertenberfammtung gur
[eftgefe|ten geit buret) grau ©djüpfer, 5ßräfi=
ôentin ber ©ettion ©t. ©alten eröffnet, ©im
9ang§ erfreute und ein aud Kinbermunb bor»
95fragener SBilltommensgrufe, toad ber tteinen
Mbia bolted Sob eintrug.

Ser Söegrüfeung burd) bie ©ettion ©t. ©alten
jotgte biejenige ber gentratpräfibentin, grau
fettig, gndbefonbere aber begrüßte fie unfere
9efcE)ä^te ißrototoltführerin, grt. Dr. Nägeti
ünb §errn ißrof. 93ad)mann, Ueberfefjer. gn
ptbetradjt ber reichhaltigen Sraftanbenlifte bit

p fie bie ^Delegierten fid) mögtid)ft turg gu
Men. gn ftiltem ©ebenten an bie berftorbene
grau beugter erhob fich kie S3erfammlung.

$rotofott ber Ie|tjährigen Selegiertenber»
Mwtlung, bon grt. Dr. Nägeti in prägifer
pt abgefaßt, fanb einfümmige Einnahme. Sie
^Qhred= nnb Kaffabertd)te bed gentratbereind
Onb ber geitung tourben ebenfattd einftimmig
genehmigt. Stud bem galjredbericht unb ben
Mängenben SRitteitungen ber gentratpräfi»
ptttin täfgt fid) eine günftige äußere ©rttwid»
Mg unb innere geftigung ber itäffe im S3e=

rMtdjahr fd)Iiefeen. Sie gunahme an 9Rit=
ghebern beträgt 96; Studtritte 4, SRitglieber»
MI: 1292.

®er gahredberid)t bon grau Slderet gab
otnen Ueberbtid über ©efreuted unb Ungefreu»
îeê'. M Welchem teiber bon letzterem mehr gu
richten toar. Ser Bericht tourbe genehmigt.

Stuf ©übe bed gat)red mirb grau Slderet
Men Nüdtritt nehmen. Stld geilen ber Sin»

pennung für 30jährige Stmtstätigfeit tourbe
M bon ber ©ettion Shurgau ein prächtiger
Mnntenïorb überreizt. SBenn and) bie fdjei»
enbe Sßräfibentin recf)t fetten bie ihrer Strbeit

Mfprecpenbe Sßürbigung erfahren bnrfte, fo
fnnte fie fid) bafür übergeugen, baff ihre Sä»
Mîeit non ber tßerfammlung einhellig unb
Ottlar anertannt tourbe, grau Slderet erhielt

gewife berbiente ©hrung gum ©hrenmit»
9ueb.

Stts widjtigfted unb geitraubenfted Srattan»
Mwt ftanb bie Nedjnung ber Krantentaffe im
<~ïennpunft ber SSerhanbtungen. Stuf Slntrag
et Nebiforinnen tourbe Stnnahme empfohlen,

unter SSorbehatt, bafg bie Kaffierin berpflid)»
i* fei, gu biet audbegat)Ite unb rüdftänbige
^ï(tttfengelber eingubringen ober gu erfe^en.
M bie Sidtuffionen über bie ^Rechnung ber
fMntentaffe unb bie berfc£)iebenen gtagen
.te borgefdjriebene Sagedgeit toeit überftieg,

öie SSerhanbtungen um 20 Uhr 15
^gebrochen.

^ Nadjteffen munbete bortrefftid). Safe
tei ken ftürmifcf)en SSereindbert)anbtungen un»

pe Sebendtraft ind ©todetx tarn, erlebte fie
M ken harmonifchen Klängen, temf»erameuD

11 gefhietten SRärfdjen, Sängen unb Siebern,
Jugeboten bon bem unter Seitung bon Çerrn

ftehenben £>armonita=©Iub, neuen gm=

Stld ©äfte toaren antoefenb ber ©t. gattifdie
Mgierungdrat §err Dr. ©emfjerti, bie @ani=

'êbiïeftion toar burch §errn Dr. SBettftein

Sie ©chtoeiger §ebamme

bertreten. gerner toaren erfd)ienen bie fjjerren
Dr. gung, ber frühere Seiter ber ©fenäMo»
gifchen Stbteitung bed .Üantondff)itaId unb bef=

fen Stachfotger Dr. §etb. §err Dr. ©ubfer,
©tarud, ehrte und ebenfattd mit feiner Stm
toefenheit, toie auch kie Herren S3ertreter ber

girma Sîeftté.
tRamend ber SSehörbe ffirad) §err Dr. gung.

©r toied auf bie audgegeichnete gufammem
arbeit mit ben Hebammen antäfelid) feiner biet»

jährigen Sätigteit am $antondff>itat hin, für
bie er ben früheren unb heutigen SRitarbeitern
beftend banfte. @d fei heute nod) toidjtig, bafe
ed überall im Sanbe noch tüchtige Hebammen
gebe, trophein einft biefem ©tanbe bad Sötern
gtödtein geläutet tourbe. Ser S9eruf ber §eb^
amme fei einer ber fdjönften SSerufe. ÜRit bem

SBunfche, bafe biefer S3erufdftanb auöh in gu-
tunft feiner hohert Stufgabe getoachfen fei, fdjlofe
ber ©frecher feine mit grofeem SSeifatt aufge»

nommenen Sludführnngen. Siefe SBorte aud
bem SRunbe eined ©eburtdhetferd unb S3orge=

festen berfehtten ihren tiefen ©inbrud nid)t.
Söir bauten §errn Dr. gung für bie Stner=

fennung, bie er unferm ©taube goßt.
gm toeitern SSertaufe bed Stbenbd tonnte

grau ©lettig noch bie freubige SRitteitung bon
eingegangenen ©etbfhenben betannt geben.
Stilen ©penbern h^glichen Sant ; au^ für
bie nühtidjen ©aben, bie jebedmal unfere ©e=

bede gieren. Sant fagen toir aud) ben ©t.
©alter Kolleginnen für bie S3Iumenffienben.
Sto(^ bor ber amtlich befohlenen Suntelljeit
fud)ten toir frot) betoegt unfere Nachtquartiere
auf.

Sie SRorgenftuuben bed gtoeiten Saged gaD
ten ben ©ehendtoürbigteiten ber ©tabt. Um
9 Uhr toar bie S3efid)tigung ber neuen grauen»
ttinit angefagt. gn herrlicher Sage erhebt fich
ber gtoedmäfeig eingerichtete SSau. ©d ift und
fiefeer nicht gu berargen, bafe toir biefen Kon»
furrengbau mit gemifd)ten ©efühten betraten.
Söenn fotdje Ktiniten einerfeitd ihre S3erech»

tigung ha£>eib f° ôïingen fie anberfeitd bie

©gifteng ber Hebammen ind SBanten. ©d ift
nach wie bor unfere Stuffaffung, bafe normale
©eburten, geleitet nach beftimmten hhsienifdjen
IRegetn, in bie ^äudtic^teit gehören. Stn und
§ebammen ift ed gu betoeifen, bafe auch 5U

§aufe geleitete ©eburten bie beften ©rfotge
auftoeifen tonnen.

Um 11U Uhr berfammelten fich toieberum
bie Seilnehmerinnen im Uhler, um bie 33e»

fcfjlüffe ber Seiegiertenberfammtung entgegen»
guneljmen. Sa ber genaue 33erid)t in ben tau»
fenben Stummern ber £>ebammengeitung er»

fcheinen Wirb, faffe ich ncid) turg.
1. Sie Setegiertenberfammtung Wählte ein»

ftimmig für bie Stmtdbauer bon bier galjren
bie Kranfentaffetommiffion Wie folgt: tßräfi»
bentin : grau ©lettig ; Kaffierin : grau S>err=

mann (bidherig) ; Stttuarin : grau Kößa ; SSi»

gef>räfibentin : grau greh ; S3eifiherin : grt.
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Ktäfi. Sie SSefotbung ber Kommiffion bleibt
gleich.

2. 2Bat)t ber SSorortdfettion : Sern. Stud

ihrer SRitte Wirb für bier galjre ber gentrat»
borftanb gewählt.

3. Sie ©ettion ©efeaffhaufen hat für
bie nächfte Setegiertenberfammtung eingetaben.
SBir freuen und. (Stm Nhein, oh Wie ÇerxticÉ),

am 9theM oh Wie fchön!)
4. Sie UmWanbtung ber Krantentaffe in

eine Sßenfiondfaffe ift nicht audführbar.
Stm ©d)tufe ber SSerhanbtungen hörten Wir

einen SSortrag bon £errn Dr. £>elb. ©d fotlte
mehr ein Stufruf fein an bie §ebamnten um
gufammenarbeit, ben Stergten gu helfen unb
bie grauen in ber ©d)Wangerfchaft rechtzeitig
an ben Strgt gu fd)ideu. ©r betonte u. a., bafe

gerabe bei ber grage ber ©rnätjrung infolge
bed beränberten ©toffWed)fetd eine Neihe bon
Singen gu berüdfiefetigen finb. grau ©lettig
berbantte im Namen ber StnWefenben bie
SBorte bed Nebnerd, gögerte aber nidjt in tau»
niger Slrt §errn Dr. §etb gu ermuntern in
bie gufeftajxfen bon fperrn Dr. gung gu tre»
ten, unb auch feinerfeitd bie Strbeit ber £eb»
ammen ind rechte Sicfet gu rüden ; Wad bei
ben Kolleginnen allgemeine §eiterteit tjertwr»
rief.

gufrieben über ben SSertauf, ben unfere Sa»

gung genommen, begaben Wir und gum StRit»

tagdbantett. ©in hergigeS ©ingffnel, bargeboten
bon lieblichen SStumentinbern unter ber Sei»

tung bon gWei Seherinnen, berfchönten und
bie Nadjmittagdftunben. Ser Sag ttang aud
in einem gemütlichen £>öd, bei einem !üt)ten
Srun!, im ©ârtçheu bon grau ©d)üfifer. @d

War ein SnifRReia Neifetuftiger, bie bom fchö»

neu SBetter angetodt, anberntagd noch einen
SSIid tun Wollten ind bietbefungene Stehen»
geßertänbchen. ©ine prächtige gatjrt per SSapn
unb Stuto burch fommertiched ©etänbe brachte
und an ben gufe bed ©äntid, unb bie ©chWebe»

bahn entführte und in fcEjWinbtige •<pöt)en. Stuf
jener §öhe, bon Welcher ber SSIid nach allen
©eiten tun ein herrlictied Sanb entbedt, erhebt
§erg unb ©emüt unb berpflidjten gu ectjter
Sanfbarïeit für ailed, Wad bie §eimat gibt.
SBir bauten noch einmal ben freunblidjen ©aft»
gebern unb Segleiterinnen auf ben ©äntid.

F. Z.

©djtoetjer grauentag tu Susern.

Stm 28./29. guni fanb in Sugern bie bon
ber Slrbeitdgemeinfdjaft „grau unb Semo»
tratie" einberufene Sagung ftatt. gasreiche
grauen aud alten ©egenben ber ©djweig nah»
men baran regen Stnteit. Sie ißräfibentin grau
Dr. ©fcf)Winb eröffnete am ©amdtag abenb
19 Uhr 45 im Kunfttjaud bie S3erfammtung
mit einem turgen SSegrüfeungdWort. Unter ben

©äften War auch £>err ©tabtpräfibent Dr. SBep

gu fehen, ben fie fpegiell begrüfete. ©ie gab in
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Hebammentag in St. Gallen
23. und 2». Junî 1S41.

Die diesjährige Delegiertenversammlung er-
^ute sich eines zahlreichen Besuches. Aus
allen Gauen des Landes begrüßten sich die
alten Bekannten. Nur eine fehlte unter ihnen,
^zeitlebens dabei gewesen war: Unsere liebe
àu Denzler! Sie wird uns noch recht oft
Men. Der Schweiz. Hebammenverein wird
°le großen Verdienste, die eine seiner Getreuen

geleistet hat, über das Grab hinaus danker

anerkennen.
.Die Sektion St. Gallen suchte den Kolle-

Mnm die Tagung auch in den Zeiten der
Kriegswirtschaft- und Rationierungsmaßnah-
Aarr von der angenehmen Seite zu zeigen.
Mr geräumigen, hübsch mit Pflanzen und
Äurnen dekorierten Saale des Restaurant
Mer wurde die Delegiertenverfammlung zur
lastgefetzten Zeit durch Frau Schüpfer, Präsidentin

der Sektion St. Gallen eröffnet.
Eingangs erfreute uns ein aus Kindermund vor-
g^tragener Willkommensgruß, was der kleinen
^llvia volles Lob eintrug.

Der Begrüßung durch die Sektion St. Gallen
l^lgte diejenige der Zentralpräsidentin, Frau

^ttig. Insbesondere aber begrüßte fie unsere
^schätzte Protokollführerin, Frl. Or. Nägeli
Und Herrn Prof. Bachmann, Uebersetzer. In
Anbetracht der reichhaltigen Traktandenlifte bit-
stt sie die Delegierten sich möglichst kurz zu
Mm. In stillem Gedenken an die verstorbene
Mau Denzler erhob sich die Versammlung,
.as Protokoll der letztjährigen Delegiertenver-
lanunlung, von Frl. Or. Nägeli in präziser
mt abgefaßt, fand einstimmige Annahme. Die
wahres- und Kassaberichte des Zeutralvereins
Und der Zeitung wurden ebenfalls einstimmig
genehmigt. Aus dem Jahresbericht und den

^gänzenden Mitteilungen der Zentralpräsi-
Mtin läßt sich eine günstige äußere Entwick-
hug und innere Festigung der Kasse im

Berichtsjahr schließen. Die Zunahme an
Mitgliedern beträgt 96; Austritte 4, Mitglieder-
âahl: 1292.

Der Jahresbericht von Frau Ackeret gab
Men Ueberblick über Gefreutes und Ungefreu-
M in welchem leider von letzterem mehr zu
richten war. Der Bericht wurde genehmigt.
Auf Ende des Jahres wird Frau Ackeret

Hren Rücktritt nehmen. Als Zeichen der
Anerkennung für 39jährige Amtstätigkeit wurde
M von der Sektion Thurgau ein prächtiger
Zwmenkorb überreicht. Wenn auch die scheidende

Präsidentin recht selten die ihrer Arbeit
«^sprechende Würdigung erfahren durfte, so
?Unte sie sich dafür überzeugen, daß ihre Tä-

Mkeit von der Versammlung einhellig und
ankbar anerkannt wurde. Frau Ackeret erhielt
^ gewiß verdiente Ehrung zum Ehrenmitglied.

Als wichtigstes und zeitraubenstes Traktan-
stand die Rechnung der Krankenkasse im

Mennpnnkt der Verhandlungen. Auf Antrag
kr Revisorinuen wurde Annahme empfohlen,

Unter Vorbehalt, daß die Kassierin verpflich-
t? sei, zu viel ausbezahlte und rückständige
Krankengelder einzubringen oder zu ersetzen.
M die Diskussionen über die Rechnung der
Mankenkasse und die verschiedenen Fragen
u vorgeschriebene Tageszeit weit überstieg,
Urden die Verhandlungen um 29 Uhr 15

agebrochen.

h
Das Nachtessen mundete vortrefflich. Daß

örn stürmischen Vereinsverhandlungen un-
Lebenskraft ins Stocken kam, erlebte sie

den harmonischen Klängen, temperament-
^

^ gespielten Märschen, Tänzen und Liedern,
Mgeboten von dem unter Leitung von Herrn
^dnk stehenden Harmonika-Club, neuen Jm-

^
Als Gäste waren anwesend der St. gallische

jZgierungsrat Herr Or. Gemperli, die Sani-
tsdirektion war durch Herrn Or. Wettstein

Die Schweizer Hebamme

vertreten. Ferner waren erschienen die Herren
Or. Jung, der frühere Leiter der Gynäkologischen

Abteilung des Kantonsspitals und dessen

Nachfolger Or. Held. Herr Or. Gubser,
Glarus, ehrte uns ebenfalls mit seiner
Anwesenheit, wie auch die Herren Vertreter der

Firma Nestle.
Namens der Behörde sprach Herr Or. Jung.

Er wies auf die ausgezeichnete Zusammenarbeit

mit den Hebammen anläßlich seiner
vieljährigen Tätigkeit am Kantonsspital hin, für
die er den früheren und heutigen Mitarbeitern
bestens dankte. Es sei heute noch wichtig, daß
es überall im Lande noch tüchtige Hebammen
gebe, trotzdem einst diesem Stande das Toten-
glöcklein geläutet wurde. Der Beruf der
Hebamme sei einer der schönsten Berufe. Mit dem

Wunsche, daß dieser Berufsstand auch in
Zukunft seiner hohen Aufgabe gewachsen sei, schloß
der Sprecher seine mit großem Beifall
aufgenommenen Ausführungen. Diese Worte aus
dem Munde eines Geburtshelfers und Vorgesetzten

verfehlten ihren tiefen Eindruck nicht.
Wir danken Herrn Or. Jung für die
Anerkennung, die er unserm Stande zollt.

Im weitern Verlaufe des Abends konnte
Frau Glettig noch die freudige Mitteilung von
eingegangenen Geldspenden bekannt geben.
Allen Spendern herzlichen Dank; auch für
die nützlichen Gaben, die jedesmal unsere
Gedecke zieren. Dank sagen wir auch den St.
Galler Kolleginneu für die Blumenspenden.
Noch vor der amtlich befohlenen Dunkelheit
suchten wir froh bewegt unsere Nachtquartiere
auf.

Die Morgenstunden des zweiten Tages galten

den Sehenswürdigkeiten der Stadt. Um
9 Uhr war die Besichtigung der neuen Frauenklinik

angesagt. In herrlicher Lage erhebt sich

der zweckmäßig eingerichtete Bau. Es ist uns
sicher nicht zu verargen, daß wir diesen
Konkurrenzbau mit gemischten Gefühlen betraten.
Wenn solche Kliniken einerseits ihre Berechtigung

haben, so bringen sie anderseits die

Existenz der Hebammen ins Wanken. Es ist
nach wie vor unsere Auffassung, daß normale
Geburten, geleitet nach bestimmten hygienischen
Regeln, in die Häuslichkeit gehören. An uns
Hebammen ist es zu beweisen, daß auch zu
Hause geleitete Geburten die besten Erfolge
ausweisen können.

Um 11U Uhr versammelten sich wiederum
die Teilnehmerinnen im Uhler, um die
Beschlüsse der Delegiertenversammlung
entgegenzunehmen. Da der genaue Bericht in den
laufenden Nummern der Hebammenzeitung
erscheinen wird, fasse ich mich kurz.

1. Die Delegiertenversammlung wählte
einstimmig für die Amtsdauer von vier Jahren
die Krankenkassekommission wie folgt:
Präsidentin: Frau Glettig; Kassierin: Frau
Herrmann (bisherig); Aktuarin: Frau Kölla;
Vizepräsidentin: Frau Frey; Beisitzerin: Frl.
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Kläsi. Die Besoldung der Kommission bleibt
gleich.

2. Wahl der Vorortssektion: Bern. Aus
ihrer Mitte wird für vier Jahre der Zentralvorstand

gewählt.
3. Die Sektion Schaffhausen hat für

die nächste Delegiertenversammlung eingeladen.
Wir freuen uns. (Am Rhein, oh wie herrlich,
am Rhein, oh wie schön!)

4. Die Umwandlung der Krankenkasse in
eine Pensionskasse ist nicht ausführbar.

Am Schluß der Verhandlungen hörten wir
einen Vortrag von Herrn Or. Held. Es sollte
mehr ein Aufruf sein an die Hebammen um
Zusammenarbeit, den Aerzten zu helfen und
die Frauen in der Schwangerschaft rechtzeitig
an den Arzt zu schicken. Er betonte u. a., daß
gerade bei der Frage der Ernährung infolge
des veränderten Stoffwechsels eine Reihe von
Dingen zu berücksichtigen sind. Frau Glettig
verdankte im Namen der Anwesenden die
Worte des Redners, zögerte aber nicht in
launiger Art Herrn Or. Held zu ermuntern in
die Fußstapfeu von Herrn Or. Jung zu
treten, und auch seinerseits die Arbeit der
Hebammen ins rechte Licht zu rücken; was bei
den Kolleginnen allgemeine Heiterkeit hervorrief.

Zufrieden über den Verlauf, den unsere
Tagung genommen, begaben wir uns zum
Mittagsbankett. Ein herziges Singspiel, dargeboten
von lieblichen Blumenkindern unter der
Leitung von zwei Lehrerinnen, verschönten uns
die Nachmittagsstunden. Der Tag klang aus
in einem gemütlichen Höck, bei einem kühlen
Trunk, im Gärtchen von Frau Schüpfer. Es
war ein Trüpplein Reiselustiger, die vom schönen

Wetter angelockt, anderntags noch einen
Blick tun wollten ins vielbesungene Appen-
zellerländchen. Eine prächtige Fahrt per Bahn
und Auto durch sommerliches Gelände brachte
uns an den Fuß des Säntis, und die Schwebebahn

entführte uns in schwindlige Höhen. Auf
jener Höhe, von welcher der Blick nach allen
Seiten hin ein herrliches Land entdeckt, erhebt
Herz und Gemüt und verpflichten zu echter
Dankbarkeit für alles, was die Heimat gibt.
Wir danken noch einmal den freundlichen
Gastgebern und Begleiterinnen auf den Säntis.

O.

Schweizer Frauentag in Luzern.

Am 28.Z29. Juni fand in Luzern die von
der Arbeitsgemeinschaft „Frau und Demokratie"

einberufene Tagung statt. Zahlreiche
Frauen aus allen Gegenden der Schweiz nahmen

daran regen Anteil. Die Präsidentin Frau
Or. Gschwind eröffnete am Samstag abend
19 Uhr 45 im Kunsthaus die Versammlung
mit einem kurzen Begrüßungswort. Unter den
Gästen war auch Herr Stadtpräsident vr. Weh
zu sehen, den sie speziell begrüßte. Sie gab in

K2b08v 2Z0Z

5til>enc!e Mütter zoi-^en
fecklisiliH tür cten

suibsu ilikek Kräike mit

Ir> jsclsr ^potstelcs s^r. 7.5O (lOOO (?r.)

^sctoln^ Aktien-(?s5sll5clisst, kszel



66 Sie ©djmeiser §ebamme Rr. 1

mettig Söorten eirtert Umriß über gtoecf unb

giel ber im gapre 1933 gegrünbeten 21rbeitS=

gemeinfcpaft, melcpe fict) bie Aufgabe ftelït, fief)

unter ben gïaiien einjufeßen für bie ©ritnb»
fäße ber Semofratie, nm bie grauen ju be=

fähigen, ipre Aufgabe im Staate erfüllen 31t

fönnen. SaS eigentliche problem, bie ©rpal»
tung unferer greipeitSrecpte bor ber immer
intenfiberen Verstaatlichung, tourbe in fünf
berfcfjiebenen Referaten bepanbet. §eute muß
fiep bie grau einreihen in bie innere grant,
©ie hat im befonberen eine mieptige Slnfgabe :

bie VoIfSberbunbenpeit ju ftärfen. Sie 9Jlän-
ner tun bieS im RHIitärbienft, bie grauen
jum Seil im g. §. S. unb fie finb glüeflid),
baß fie bas Vetbußtfein haben fönnen, baß
man luirftid) für einanber ba ift. (SS haben
jeßt alle begriffen, um Inas es jeßt geht. SaS
Jubiläumsjahr ift baju ba, uns zugehörig 3U

fühlen unb jufammen 31t fommen an ber SBiege
ber ©ibgenoffenfepaft. .jöilfSbereitfcpaft macpt
ftarf gegen außen unb gegen bie geinbe bon
innen. ©S fämpft fid) leichter, tnenn man toeiß,
mofür. SRit bem Sßunfcpe, eS möge bie Sa»

gung gefegnet fein, erteilte bie ißräfibentiu
baS Sßort ber erften Referentin.

grl. Dr. Vorfinger, Sern, toählte baS „ber»
fodenbe" Spema : „Sßir mollen nicht bie Ver»
ftaatlicpung bes SRenfcpen".

3Rit Uebeqeitgung fpraep fie babon, baß
©ibgenoffenfepaft unb Verftaatlicpung jtoei ©le»

mente feien, bie einanber auSfcpIießen. 1291
lourbc biefe ©ibgenoffenfepaft als ein Vunb
freier Rîenfcpen gefcploffen, als ein Sruß»
fepmur, aber auch als Sreuefcpmur bem emi»

gen ©ott gegenüber unb feitl)er entftanb feine
Vlutsgemeinfcpaft, mol)I aber eine Rotgemein»
fchaft. Ser eibgenöffifche SRenfcp berbanft
feine ©jiftenj nicht irgenb einer Sereinigung,
fonbern er ift bie Vermirflicpung eines fepöpfe»

rifchen Auftrages, unb unfere Hanbfdjaft ift
ber natürliche ©cpuß gegen bie Verftaatlicpung.
Sie ©efdjicpte ber ©tauffacherin ift ein ißro»

gramm für uns heutige gmten, unb nur baS

Opfer unb ber Serjicht ber grau bon Rif»
lauS bon ber glitel) berlieh bem Rîanne bie

Alraft 51t feinem Söerf.
SBaS ift ber eibg. ©taat? ©S ift bie urei»

gene gorm beS HebenSmillenS beS eibg. Vol»
feS, in ber jebem Vürger bie inbibibuelle grei=
l)eit gefiebert ift. Sie Verftaatlicpung aber ift
unfer Sotengräber. ©ie ftempelt unS 3um 21r=

beitStier, macht aus und SRaffe, klaffe, Raffe
ufm. 2öir haben bann feine eibg. gbee, feine
©ibgenoffenfepaft mehr.

2Bo liegen nun unfere „Sanffperren" unb
Verteibigungslinien gegen biefe Verftaatlicpung
beS Rîenfcpen. Sie erfte fiinie liegt im ©pri»
ftuSfreug als geießen unferer geiftigen grei
peit; bie jmeite im meinen 5freuj als ©hmbol
unferer politifdjen greiheit unb enblicp im ro=
ten $reu3 als SluSbrud unferer menfcplicpen
greiheit. Siefe brei Sanffperren ber^)flic£)ten

unS, ben anbern 51t helfen. Je ftärfer bie ga=
milie, befto beffer ift bie Sanffperre gegen bie

Verftaatlicpung. Sßir grauen müffen Rtütter
beS VolfeS, §erj ber .fjeimat fein. „gu §aufe
foil beginnen, toaS leucpten foil im Sater»
lanb." llnb beSßalb ift ©rjiepung 311m eibg.
DRenfcpen unfere Sß f I i cf) t. 21cptung unb 3Bürbe
bor ben anbern ©ruften, ©olibarität smifepen
tffiann unb grau finb meitere SerteibigungS»
linien. 2ßir merben erft bann eine rechte Se»
mofratie fein, menn ber ÜRann bie grau fei»

netn ©cfjicffal jugefellt. Sen ©tanbpunft ber
anberen mürbigen, Gclhirfurtfjt haben bor bem
©uchen ber anberen, baS Srennenbe abfepmä»
d)en, ben SBillen 3ur ©olibarität im Sereid)
ber Süßeltanfcpauung ftärfen, finb Aufgaben ber
©djmegerfrau. 3Benn mir baS Spema umfeh»
ren in: 3Bir motten bie Vermenfcplidjung be§

©taateS, bann hätten mir bie Vollmerfe er»

richtet, bie unS meitere 650 gapre ber ©ibge»
noffenfepaft fiebern, unb ber ftärffte Sßroteft
mären gegen bie Serftaatlichung beS 3Ren»

fdjen. Sie ©enbung unferes Solfes aber ift :

bie eibgenöffifche gbee allen Sölfern 31t über»
mittein

21Ië ßmeite Referentin fprach grau l'ejeune,
ßöllifen, über „Unfere inbiöibuellen greiljeits»
rechte", um bie es eine eigene ©ad)e ift. ©ie
finb ba, o!)ne baß mir es miffen, mie bie Hüft,
bie burch unfern Äörfier geht. Jft eS nicht fo,
baß man fid) baran gemöhnt unb fchliefjüd)
lau mirb unb fie als ettoas ©elbftoerftänb»
licheS hinnimmt '? gm Sorbergrunb fteht baS

Sürgerrecht, baS jebem @d>mei3er Ie|te gu»
fluchtsftätte gibt. @S gibt aber auch im Sanbe
ber ÜRutter §elbetia ©tieffinber, baS finb bie
SUmofengenöffigen, benen bie Semilligung 3ur
freien Dîieberlaffung ent3ogen merben fann.
gntmerljin haben mir ben grofjen Sor3ug ge=

genüber anbern Sölfern, bafj mir nicht auS»

gebürgert merben fönnen, fobafj mir bem Gclenb

ber ©taatenlofigfeit nicf)t preisgegeben finb,
benn bem SüRenfchen bie ."peimat nehmen, ift
fd)Iimmer als ihm bie greiljeit nehmen. Sie
©chmei3 mar unb ift baS 3(ft)l für glüchtlinge
unb .föeimatlofe unb ift eS nicht, als ob mir
©d)üiei5er 3ur ôilfe für biefe 3Renfchen ge»
boren mären Unb in bem immer gröfjer mer»
benben Unglücf muh auch äie ôiîfe madjfen.

2BaS unfere perfönlichen greiheitSrechte an»
betrifft, fo fpielt meber ber Rame, nod) bie
©eburt, noch äer Ort eine Solle, mol)I aber
bas ®efchlecht! 2öo fteht eS im SunbeS»
gefeh gefdjrieben, bah bie SRänner ein Sor»
recht haben 2Ufo auch hier ©infd)ränfung
für bie ©inselnen.

gitr bie grauen gan3 befonberS midjtig ift
bas Secht 3ur @l)e- ®iefe bebeutet mehr als
nur Seränberung beS giöilftanbeS unb foil
auf gefunber SafiS aufgebaut fein. Sßenn un»
tüchtige Heute Ijwaten, fchaffen fie unglücf»
lid)e Einher. Sluch hier ift ©r^iehuttg ein 2Rit=
tel ber Semofratie. Rur greie finb fähig, i£)re
Einher 31t freien SRcnfd)en 3U ersiepen. grei»
heit ift aber nicht Ungebunbenljeit. Sie gu»
genb foil fotooljl 3ur mahren ®he mie auch

3ur mahren Semofratie erlogen merben, benn
maS über bie ©he gefagt ift, gilt auch für bie
©enteinfehaft im ©taa'tsmefen. She unb Se»
mofratie finb eine @d)ule, in ber man jeben
Sag mieber lernen muh- SRag ber S3eg ber
Semofratie auch eiu langer SBeg fein, fo ift
er boch unfer 2Beg. ©laubenSfreiheit bebeu»

tet im innerften Sesirf unferer ©eele foitbe»
rän fein. @S gibt nichts, maS für unfere grei»
heit größer ift als bie greiljeit beS ©eifteS.
gulejü fam grau Hejeune noch auf bie Sienft»
oertoeigerer 3U fpredjen, bie man nicht ohne
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meitereS ehrlos macheu, fonbern bei ber &a''

nität, Verpflegung, geuermepr ufm. einreihcn

follte, benn fie fiircpten niept ben Sob, f°m
beru bas Söten. Äritif" gegen bie ©efepe m

immer noep beffer als Haupeit. 2111e follen wüj
tragen an ber Verantmortung für bas SB0?1

ber Semofratie. Sßapre menfcplicpe ©efinnuttfl/
bas ift unfere Slufgabe.

.Spierauf ergriff §err ©tabtpräfibent Dr._2ße1

in ber SiSfuffion baS SÖort unb fam auf be11

Srieg unb feine Heiben 31t fpredjen. geben ü°n

unS follte ein ©efüpl tiefer Sanfbarfeit ef
füllen für baS unermeßliche ©lücf, baß^ mü

bisper bon ÄriegSelenb bevfcpont geblieben

finb. ©r freut fiep über baS, toaS bie grauet1
peute bemegt unb baß fie fiep mit ber Sern^
fratie befaffen, benn in jenen ©emeinben gel)1

eS gut, mo fiep auch bie grauen um baS

meinmopl fümmern. ÏBir mollen ber Jöelt f1'
gen, baß mir, trop aller SiSfuffion, einig fiw
unb baß bie Semofratie bie pu man ft e ©taatf
form ift. SBir fämpfen peute niept nur fä1

bie Semofratie, fonbern für unfere ©giftet^
Sßir mollen in ber greipeit, in ber bifsipï1'
nier ten greipeit leben. @r fpraep bon beu

Verbienften ber grauen um unfer Hanb uub

bon bem Re^t, bie ÜRänner er3iepen unb be^

einfluffen 3U fönnen. Sie SRänner merben
grauen naip bem Kriege anberS einftelleu-
(©epmaeper Sroft Sßir mollen miteinanbt1'
biefe fepmere geit 3u bemeiftern fuepett. Dr. 2Öeb

banfte ben grauen für ipre in Husern abg^
paltene Sagung.

Racpbem fiep noep einige grauen 3U beibef1

Referaten geäußert patten, fonnte bie ißtäft"
bentin ben erften Seil ber Sagung ftpließet1-

Ser 3meite Seil ber Sagung begann a«1

©onntag morgen mit ber Selegierteuberfamnb
lung im „Sßalbftätterpof". Sie ©efd)äfte beï'

felben fanben eine rafepe ©rtebigung, fobafe

grau Dr. ©fcpminb um 10 Itpr 30 bie tage«5
ben grauen im ©roßratsfaal 31t brei meitere11

Referaten bereinigen fonnte. Racp einigen 33e"

grüßungsmorten banfte fie bem p. Regierung^
rate für bie Ueberlaffung beS ©aaleS, beb

Hit3ernerinnen unb ißfabfinberinnen für bie

per^licpe Slufnapme.
gm erften Vortrag fpraep grl. Dr. ©. Rä?

geli, Söintertpur, über „Unfere greipeit ib1

Söirtfcpaftsleben".
gn einem glänsenb formulierten RefeW1

gab bie Referentin einen flaren Umriß bob

ben 3toei .Çauptarten biefer greipeit :

1. bon ber RieberlaffungSfreipeit unb
2. bon ber .fjanbetS» unb ©etoerbefreipeit, bie

beibe in ber VunbeSberfaffung feftgelegt fibb-

gm Hirt. 45 ber VunbeSberfaffung, in bebi

bie Vemilligung ober Vermeigerung ber Rjes
berlaffung geregelt ift, finben fiep gemiffe §0^
ten, bie im gntereffe ber allgemeinen
nung niept 3U umgepen finb. ©inige Uantobc
fönnen auip bie ÏCrbeitSbemilligung bermeb

gern megen 3U großem gu3ug. SBenn abw
in Hirt. 31 bie greipeit beS £>anbels unb bet

©emerbe im gansen Umfange ber ©ibgenoffc^
fepaft gelbäprleiftet mirb, fo pat fie fiep bö®

in ben legten gapren ftarfe ©infepränfung^1
maepen laffen müffen. 3Ran benfe an baS 2U*

fopolmonopol bon 1885, 1908 fam baS 3lb'

fintpberbot, 1930 mürben bie 21IfopoIartifej
rebibiert, bie Rebalinitiatibe mürbe abgelepm
banf ber großen Rîitarbeit ber grauen, bo^

gabrifgefep, ber ©cpup gemiffer VeritfSgrup'
pen ufm., alles ©efeße, bie 311m Seil fiSf^
lifepen Vebürfniffen bienen müffen. Rebeß
ganbel» unb ©emerbefreipeit ftept noep bic

VerufSfreipeit, bie aber teilmeife auep miebcï
bvtrcp bie gäpigfeitSauSmeife eingefepränft if^
gur Hebung ber VerufSberbänbe paben bit'
felben oft felbft ©infepränfungen gefcpafftR
boöp abgefepen piebon genießen fie biete g*et'
peiten. gn ber Speorie paben bie grautü
biefe greipeiten amp, niept aber in ber ißt0'
giS. ©ie fommen nur in untergeorbnete ©fg"
len unb leiben unter gemiffer ülrbeitseinfcpräm
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Wenig Worten einen Umriß über Zweck und
Ziel der im Jahre 1933 gegründeten
Arbeitsgemeinschaft, welche sich die Aufgabe stellt, sich

unter den Frauen einzusetzen für die Grundsätze

der Demokratie, um die Frauen zu
befähigen, ihre Aufgabe im Staate erfüllen zu
können. Das eigentliche Problem, die Erhaltung

unserer Freiheitsrechte vor der immer
intensiveren Verstaatlichung, wurde in fünf
verschiedenen Referaten behandet. Heute muß
sich die Frau einreihen in die innere Front.
Sie hat im besonderen eine wichtige Aufgabe:
die Volksverbundenheit zu stärken. Die Männer

tun dies im Militärdienst, die Frauen
zum Teil im F. H. D. und sie sind glücklich,
daß sie das Bewußtsein haben können, daß
man wirklich für einander da ist. Es haben
jetzt alle begriffen, um was es jetzt geht. Das
Jnbilänmsjahr ist dazu da, uns zugehörig zu
fühlen und zusammen zu kommen an der Wiege
der Eidgenossenschaft. Hilfsbereitschaft macht
stark gegen außen und gegen die Feinde von
innen. Es kämpft sich leichter, wenn man weiß,
wofür. Mit dem Wunsche, es möge die

Tagung gesegnet sein, erteilte die Präsidentin
das Wort der ersten Referentin.

Frl. Dr. Borsinger, Bern, wählte das
„verlockende" Thema: „Wir wollen nicht die
Verstaatlichung des Menschen".

Mit Ueberzeugung sprach sie davon, daß
Eidgenossenschaft und Verstaatlichung zwei
Elemente seien, die einander ausschließen. 129 k

wurde diese Eidgenossenschaft als ein Bund
freier Menschen geschlossen, als ein
Trutzschwur, aber auch als Treueschwur dem ewigen

Gott gegenüber und seither entstand keine

Blutsgemeinschaft, wohl aber eine Notgemeinschaft.

Der eidgenössische Mensch verdankt
seine Existenz nicht irgend einer Vereinigung,
sondern er ist die Verwirklichung eines schöpferischen

Auftrages, und unsere Landschaft ist
der natürliche Schutz gegen die Verstaatlichung.
Die Geschichte der Stauffacherin ist ein
Programm für uns heutige Frauen, und nur das

Opfer und der Verzicht der Frau von Nik-
laus von der Flüeh verlieh dem Manne die

Kraft zu seinem Werk.
Was ist der eidg. Staat? Es ist die ureigene

Form des Lebenswillens des eidg. Volkes,

in der jedem Bürger die individuelle Freiheit

gesichert ist. Die Verstaatlichung aber ist
unser Totengräber. Sie stempelt uns zum
Arbeitstier, macht aus uns Masse, Klasse, Rasse

usw. Wir haben dann keine eidg. Idee, keine

Eidgenossenschaft mehr.
Wo liegen nun unsere „Tanksperren" und

Verteidigungslinien gegen diese Verstaatlichung
des Menschen. Die erste Linie liegt im
Christuskreuz als Zeichen unserer geistigen Freiheit;

die zweite im weißen Kreuz als Symbol
unserer politischen Freiheit und endlich im
roten Kreuz als Ausdruck unserer menschlichen
Freiheit. Diese drei Tanksperren verpflichten
uns, den andern zu helfen. Je stärker die
Familie, desto besser ist die Tanksperre gegen die

Verstaatlichung. Wir Frauen müssen Mütter
des Volkes, Herz der Heimat sein. „Zu Hause
soll beginnen, was leuchten soll im Vaterland."

Und deshalb ist Erziehung zum eidg.
Menschen unsere Pflicht. Achtung und Würde
vor den andern Gruppen, Solidarität zwischen
Mann und Frau sind weitere Verteidigungslinien.

Wir werden erst dann eine rechte
Demokratie sein, wenn der Mann die Frau
seinem Schicksal zugesellt. Den Standpunkt der
anderen würdigen, Ehrfurcht haben vor dem
Suchen der anderen, das Trennende abschwächen,

den Willen zur Solidarität im Bereich
der Weltanschauung stärken, sind Aufgaben der
Schweizerfrau. Wenn wir das Thema umkehren

in: Wir wollen die Vermenschlichung des

Staates, dann hätten wir die Bollwerke
errichtet, die uns weitere 659 Jahre der
Eidgenossenschaft sichern, und der stärkste Protest
wären gegen die Verstaatlichung des Men-
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schen. Die Sendung unseres Volkes aber ist:
die eidgenössische Idee allen Völkern zu
übermitteln

Als zweite Referentin sprach Frau Lejeune,
Kölliken, über „Unsere individuellen Freiheitsrechte",

um die es eine eigene Sache ist. Sie
sind da, ohne daß wir es wissen, wie die Luft,
die durch unsern Körper geht. Ist es nicht so,

daß man sich daran gewöhnt und schließlich
lau wird und sie als etwas Selbstverständliches

hinnimmt? Im Vordergrund steht das
Bürgerrecht, das jedem Schweizer letzte
Zufluchtsstätte gibt. Es gibt aber auch im Lande
der Mutter Helvetia Stiefkinder, das sind die
Almosengenössigen, denen die Bewilligung zur
freien Niederlassung entzogen werden kann.

Immerhin haben wir den großen Vorzug
gegenüber andern Völkern, daß wir nicht
ausgebürgert werden können, sodaß wir dem Elend
der Staatenlosigkeit nicht preisgegeben sind,
denn dem Menschen die Heimat nehmen, ist
schlimmer als ihm die Freiheit nehmen. Die
Schweiz war und ist das Asyl für Flüchtlinge
und Heimatlose und ist es nicht, als ob wir
Schweizer zur Hilfe für diese Menschen
geboren wären? Und in dem immer größer
werdenden Unglück muß auch die Hilfe wachsen.

Was unsere persönlichen Freiheitsrechte
anbetrifft, so spielt weder der Name, noch die
Geburt, noch der Ort eine Rolle, wohl aber
das Geschlecht! Wo steht es im Bundesgesetz

geschrieben, daß die Männer ein Vorrecht

haben? Also auch hier Einschränkung
für die Einzelnen.

Für die Frauen ganz besonders wichtig ist
das Recht zur Ehe. Diese bedeutet mehr als
nur Veränderung des Zivilstandes und soll
ans gesunder Basis aufgebaut sein. Wenn
untüchtige Leute heiraten, schaffen sie unglückliche

Kinder. Auch hier ist Erziehung ein Mittel
der Demokratie. Nur Freie sind fähig, ihre

Kinder zu freien Menschen zu erziehen. Freiheit

ist aber nicht Ungebundenheit. Die
Jugend soll sowohl zur wahren Ehe wie auch

zur wahren Demokratie erzogen werden, denn
was über die Ehe gesagt ist, gilt auch für die
Gemeinschaft im Staatswesen. Ehe und
Demokratie sind eine Schule, in der man jeden
Tag wieder lernen muß. Mag der Weg der
Demokratie auch ein langer Weg sein, so ist
er doch unser Weg. Glaubensfreiheit bedeutet

im innersten Bezirk unserer Seele souverän

sein. Es gibt nichts, was für unsere Freiheit

größer ist als die Freiheit des Geistes.
Zuletzt kam Frau Lejeune noch auf die
Dienstverweigerer zu sprechen, die man nicht ohne
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weiteres ehrlos machen, sondern bei der
Sanität, Verpflegung, Feuerwehr usw. einreihen

sollte, denn sie fürchten nicht den Tod,
sondern das Töten. Kritik gegen die Gesetze sit

immer noch besser als Lauheit. Alle sollen
mittragen an der Verantwortung für das Wohl

der Demokratie. Wahre menschliche Gesinnung,
das ist unsere Aufgabe.

Hierauf ergriff Herr Stadtpräsident llr. Weh

in der Diskussion das Wort und kam auf den

Krieg und seine Leiden zu sprechen. Jeden von

uns sollte ein Gefühl tiefer Dankbarkeit
erfüllen für das unermeßliche Glück, daß wü
bisher von Kriegselend verschont geblieben

sind. Er freut sich über das, was die Frauen
heute bewegt und daß sie sich mit der Demokratie

befassen, denn in jenen Gemeinden geht

es gut, wo sich auch die Frauen um das
Gemeinwohl kümmern. Wir wollen der Welt
zeigen, daß wir, trotz aller Diskussion, einig sind

und daß die Demokratie die humanste Staatsform

ist. Wir kämpfen heute nicht nur M
die Demokratie, sondern für unsere Existenz
Wir wollen in der Freiheit, in der disziplinierten

Freiheit leben. Er sprach von den

Verdiensten der Frauen um unser Land um
von dem Recht, die Männer erziehen und
beeinflussen zu können. Die Männer werden die

Frauen nach dem Kriege anders einstellen-
(Schwacher Trost!) Wir wollen miteinander
diese schwere Zeit zu bemeistern suchen. Dr. Weh

dankte den Frauen für ihre in Luzern
abgehaltene Tagung.

Nachdem sich noch einige Frauen zu beiden

Referaten geäußert hatten, konnte die
Präsidentin den ersten Teil der Tagung schließen-

Der zweite Teil der Tagung begann aM

Sonntag morgen mit der DelegiertenvcrsamM-
lung im „Waldstätterhof". Die Geschäfte
derselben fanden eine rasche Erledigung, sodaß

Frau vr. Gschwind um 19 Uhr 39 die tagenden

Frauen im Großratssaal zu drei weiteren
Referaten vereinigen konnte. Nach einigen
Begrüßungsworten dankte sie dem h. Regiernngs-
rate für die Ueberlassung des Saales, den

Luzernerinnen und Pfadfinderinnen für die

herzliche Aufnahme.
Im ersten Vortrag sprach Frl. Or. E. Nä-

geli, Winterthur, über „Unsere Freiheit im

Wirtschaftsleben".
In einem glänzend formulierten Referat

gab die Referentin einen klaren Umriß voU

den zwei Hauptarten dieser Freiheit:
1. von der Niederlassungsfreiheit und
2. von der Handels- und Gewerbefreiheit, die

beide in der Bundesverfassung festgelegt sind-

Im Art. 45 der Bundesverfassung, in dein

die Bewilligung oder Verweigerung der
Niederlassung geregelt ist, finden sich gewisse Hätten,

die im Interesse der allgemeinen
Ordnung nicht zu umgehen sind. Einige Kantone
können auch die Arbeitsbewilligung verweh
gern wegen zu großem Zuzug. Wenn auch

in Art. 31 die Freiheit des Handels und der

Gewerbe im ganzen Umfange der Eidgenosse^
schaft gewährleistet wird, so hat sie sich doch

in den letzten Jahren starke Einschränkungen
machen lassen müssen. Man denke an das Äl-
koholmonopol von 1885, 1998 kam das
Absinthverbot, 1939 wurden die Alkoholartikel
revidiert, die Revalinitiative wurde abgelehnt
dank der großen Mitarbeit der Frauen, das

Fabrikgesetz, der Schutz gewisser Berufsgruppen

usw., alles Gesetze, die zum Teil
fiskalischen Bedürfnissen dienen müssen. Nebest

Handel- und Gewerbefreiheit steht noch die

Berufsfreiheit, die aber teilweise auch wieder
durch die Fähigkeitsausweise eingeschränkt ist-

Zur Hebung der Bernfsverbände haben
dieselben oft selbst Einschränkungen geschaffen,
doch abgesehen hievon genießen sie viele
Freiheiten. In der Theorie haben die FraueN
diese Freiheiten auch, nicht aber in der Praxis.

Sie kommen nur in untergeordnete Süllen

und leiden unter gewisser ArbeitseinschräN-
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Stvtdj bürfert bie grauen nur mit öem
Riffen beS SRanneS ein ©efdjäft betreiben ober
eWen /Beruf ausüben.

ßrifen^etten bringen tiefe Eingriffe in biefe
oïeitjeiten. Sie Üie'ferentin tarn in ber gotge
auf bie Entmicftung in ben .fïriegsjahren 1914/
1° mit ben SringIid)feitSbefchIuffen unb SCRag»

tonten beS 2?unbeSrateS 31t fprechen, metdjer
ouftanb 1922 buret) Sluftjebung biefer 2Sott»

Nton uneber in normale ZBertiättniffe über»
9mg. Seit 1936 finb auf ©runb neuer Holt
todjten biete ZBeftimmungen erfc^ienen, bie
tot in bie perföntichen greiheiten eingreifen.
Sie ZRotmagnahmen ü"b ein Stusnalmeju-
jtob ; bie ganse Entmicftung aber beutet an,
Nl mir, trot) ben /BoItmac£)ten, in einer ber»
Nfnngèmibrigen geit leben. 2öie finben mir
to mit bem jetzigen guftanb ab Stoiber»
tonnngSjuftanb ift nötig, baS rnitg unS allen
to fein, menu auet) bieteS beffer unb über»
toer fein tonnte. îlritit baran ift erlaubt,
über fie barf nicf)t unferem EgoiSmuS ent»
Iptingen, fie mug bas 2Bot)I ber ©efamttjeit
lm. toge beifalten, ^lud) im öffentlichen Seben
toffen mir mie 31t £>aufe Sifsiptin hatten,
benn bie /Bepörben motten nur unfer /BefteS
to berbienen unfer Vertrauen. Studj ba ha»
ben mir grauen eine groffe Stufgabe : Sanf»
bar fein für baS gnäbige /Bematjren bor Mieg
to ZRot. Sann tonnen mir auch bie Ein»
toänhmgen beffer ertragen.

Sas jtoeite /Referat mürbe bon grt. Dr. Str»
tob aus ©enf in franjöfifcher ©pradje ge»
halten, ©ie mähtte baS Shenta: „Sie grei»
heit beS SBorteS unb beS gufammenfchtuffeS".

Sie /Referentin führte au§ : 2Benn mir bie
iyteiheit beS SBorteS nicht hätten, fo hätten
to feine Eibgenoffenfdjaft. Stber auch biefe
ytotjeit beS erften /BunbeS mürbe immer mehr
beftoitten, ja fogar jeitmeife aufgehoben, bis

Sie © d) m e i 3 e r Hebamme

fie in ber /Bunbesberfaffung bon 1848 gemähr»
teiftet mürbe, ©ie machte aud) auf baS SBirfen
ber /pebetifdjen ©efeltfchaft aufmerffam unb
hob bie jepige /Regelung beS gibitgefepeS her»
bor. ©ie betonte, bag nnfere /Bereinigungen
eine ausgezeichnete ©chute feien, too man im»
mer toieber lernen tönne unb bebauerte bie
burch bie potitifepe unb mirtfchaftlidje Sage be»

bingten Einfchränfungen ber /BerfammhtngS»
freiheit.

20ie bie anberen, fo mug audj bie /preffe»
freiheit in augergetoöhnlichen geiten biete Ein»
fepränfungen über fich ergehen taffen, maS im
SanbeSintereffe nur bon Stufen fein tann. gm»
merhin motten mir bie greiheit beS ©eifteS
unS erhatten, benn fie ift ein foftbares ©ut.
Unfer 23otf hütet eiferfücptig bie Semotratie
unb eS ift reif genug für ben richtigen 2Seg.

Sen britten /Bortrag hörten mir an ©teile
ber megen Erfranfung berpinberten grt. Dr.
©omajzi bon grau Dr. /Bifcher»Sttlioth, /Bafel,
über : „SaS 3RitbeftimmungSred)t beS 23ür=

gerS".
Sie /Rebnerin mies unS auf bie heutige

geit ber ©efapr hin, mo biefeS bemofratifepe
©runbrecht unb unfere greiheiten fd)loer be»

brot)t finb. ©eit gaprsepnten hohen mir fie
als fetbftberftänbtich hingenommen, bag mir
gar nicht babon fpraepen. Sag feber bolljäh»
rige /Bürger bei ber ©efepgebmtg unb /Ber»

loattung beS SanbeS mitreben fann, ift eigent»
lief) erft fo richtig burch bie fransöfifepe /Rebo»

tution erfagt unb fpäter in unferer /BunbeS»

berfaffung feftgetegt loorben. 92ur ber Sßotfs»
mitte ift ©efep. Surch bie Stbftimmung be»

fommt ber /Bürger Einblicf in bie /Borlagen
ber ©efepe, bie bie Orbnung beS SebenS re=

geln. Sabei beftept nod) baS /ReferenbumS»
unb baS gnitiatibredjt, metep teptereS in ben
Sanbgemeinbefantonen fogar bem Einzelnen 1
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Suftept. Sie fchrifttiche unb geheime Urnenab»
ftimmung ermöglicht ben ©timmenben eine
freie ÜReinungSäugerung. (Sie grauen finb
babon auSgefcptoffen. 2tn einigen Orten finb
fie 51t Uommiffionen jugetaffen mie 3. 23. in
©chut», Mrcpen» unb Slrrnenmefen.) SaS ftärft
bie ©ofibarität, bertieft ben ©ehorfam. Mein»
tidje gntereffenpotitif unb /BerantmortungS»
tofigfeit aber gefät)rben biefeS ©etbftbeftim»
mungSrecpt. ©inb fich hie SRänrter ber Seicht»

fertigfeit bei fepteepter ©timmenbeteiligung be»

lougt? ©ie berraten baburch baS innerfte 2Se»

fen ber ©dtjmeiz, benn in unferer Semofratie
befipen mir eine Sloftbarfeit. Unfere geit
braucht ein tapferes ©efehteept, SRänner unb
grauen. 28ir motten tägtief) neu bie /Bereit»
fdjaft piesu erringen. SaS 2Biffen um bie
2Berte ber Semofratie gibt unS ffraft unb
ftärft ben SBilten, um für fie einsuftepen. SaS
motten mir heimtragen in unfere Käufer unb
gamitien : atteS einsufepen für bie /Rechte unb
greiheiten unfererS SanbeS 3ur ©tärfung ber
inneren grant unb unfere Stufgabe 3U erfüllen.

ZtRit einem ^ergïid^ert Sanftoort an alte 9Rit»
toirfenben, /Referentinnen unb Seitnetjmerinnen
fchlog grau Dr. ©fchminb biefe einbrucfSbotte
Sagung.

gur gemeinfamen gaprt nach bem ZRütti
bereinigten fid) bie ©cpmeiserfrauen auf bem
„SBitpetm Sett"»Sampfer, mo auch baS ÜRit»

tageffen eingenommen mürbe. Stuf bem ZRütti
bertaS je eine /Bertreterin ber bier SanbeS»

fpradjen eine ,,/Bbtfcpaft an bie ©djmeiser
grauen", bie fotgenbermagen lautete:

©chtoeiger grauen
Euch ift, gemetnfam mit ben SRännern un»

fereS SanbeS, ber ©djuh ber ©djmeizer grei»
heit anbertraut morben. Ser 9Ritt unb bie
Eingabe unferer Slpnen haben unferm /Bater»
tanb bie Unabhängigfeit erfämpft, mir haben
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^ug. Auch dürfen die Frauen nur mit dem
chlllen des Mannes ein Geschäft betreiben oder
emen Beruf ausüben.

Krisenzeiten bringen tiefe Eingriffe in diese
Freiheiten. Die Referentin kam in der Folge
^uf die Entwicklung in den Kriegsjahren 1914/

mit den Dringlichkeitsbeschlüssen und
Maßnahmen des Bundesrates zu sprechen, welcher
Zustand 1922 durch Aufhebung dieser
Vollmachten wieder in normale Verhältnisse über-
gMg. Seit 1986 find auf Grund neuer
Vollmachten viele Bestimmungen erschienen, die
park in die Persönlichen Freiheiten eingreifen.
Die Notmaßnahmen sind ein Ausnahmezustand;

die ganze Entwicklung aber deutet an,
^aß wir, trotz den Vollmachten, in einer ver-
Mssungswidrigen Zeit leben. Wie finden wir
Uns mit dem jetzigen Zustand ab? Notver-
^rdnungszustand ist nötig, das muß uns allen
klar sein, wenn auch vieles besser und überlegter

sein könnte. Kritik daran ist erlaubt,
aber sie darf nicht unserem Egoismus
entspringen, sie muß das Wohl der Gesamtheit
îch Auge behalten. Auch im öffentlichen Leben
Müssen wir wie zu Hause Disziplin halten,
benn die Behörden wollen nur unser Bestes
Und verdienen unser Vertrauen. Auch da haben

wir Frauen eine große Aufgabe: Dankbar

sein für das gnädige Bewahren vor Krieg
pub ^kut. Dann können wir auch die
Einschränkungen besser ertragen.

Das zweite Referat wurde von Frl. Dr.
Arnold aus Genf in französischer Sprache
gehalten. Sie wählte das Thema: „Die Freiheit

des Wortes und des Zusammenschlusses".
Die Referentin führte aus: Wenn wir die

Meiheit des Wortes nicht hätten, so hätten
l?ir keine Eidgenossenschaft. Aber auch diese
Meiheit des ersten Bundes wurde immer mehr
beschnitten, ja sogar zeitweise aufgehoben, bis
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sie in der Bundesverfassung von 1848 gewährleistet

wurde. Sie machte auch auf das Wirken
der Hevetischen Gesellschaft aufmerksam und
hob die jetzige Regelung des Zivilgesetzes hervor.

Sie betonte, daß unsere Vereinigungen
eine ausgezeichnete Schule seien, wo man
immer wieder lernen könne und bedauerte die
durch die politische und wirtschaftliche Lage
bedingten Einschränkungen der Versammlungsfreiheit.

Wie die anderen, so muß auch die
Pressefreiheit in außergewöhnlichen Zeiten viele
Einschränkungen über sich ergehen lassen, was im
Landesinteresse nur von Nutzen sein kann.
Immerhin wollen wir die Freiheit des Geistes
uns erhalten, denn sie ist ein kostbares Gut.
Unser Volk hütet eifersüchtig die Demokratie
und es ist reif genug für den richtigen Weg.

Den dritten Vortrag hörten wir an Stelle
der wegen Erkrankung verhinderten Frl. Dr.
Somazzi von Frau Or. Vischer-Allioth, Basel,
über: „Das Mitbestimmungsrecht des
Bürgers".

Die Rednerin wies uns auf die heutige
Zeit der Gefahr hin, wo dieses demokratische
Grundrecht und unsere Freiheiten schwer
bedroht sind. Seit Jahrzehnten haben wir sie

als selbstverständlich hingenommen, daß wir
gar nicht davon sprachen. Daß jeder volljährige

Bürger bei der Gesetzgebung und
Verwaltung des Landes mitreden kann, ist eigentlich

erst so richtig durch die französische
Revolution erfaßt und später in unserer
Bundesverfassung festgelegt worden. Nur der Volkswille

ist Gesetz. Durch die Abstimmung
bekommt der Bürger Einblick in die Vorlagen
der Gesetze, die die Ordnung des Lebens
regeln. Dabei besteht noch das Referendumsund

das Initiativrecht, welch letzteres in den
Landgemeindekantonen sogar dem Einzelnen >
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zusteht. Die schriftliche und geheime
Urnenabstimmung ermöglicht den Stimmenden eine
freie Meinungsäußerung. (Die Frauen sind
davon ausgeschlossen. An einigen Orten sind
sie zu Kommissionen zugelassen wie z. B. in
Schul-, Kirchen- und Armenwesen.) Das stärkt
die Solidarität, vertieft den Gehorsam. Kleinliche

Jnteressenpolitik und Verantwortungs-
losigkeit aber gefährden dieses Selbstbestimmungsrecht.

Sind sich die Männer der
Leichtfertigkeit bei schlechter Stimmenbeteiligung
bewußt? Sie verraten dadurch das innerste Wesen

der Schweiz, denn in unserer Demokratie
besitzen wir eine Kostbarkeit. Unsere Zeit
braucht ein tapferes Geschlecht, Männer und
Frauen. Wir wollen täglich neu die Bereitschaft

hiezu erringen. Das Wissen um die
Werte der Demokratie gibt uns Kraft und
stärkt den Willen, um für sie einzustehen. Das
wollen wir heimtragen in unsere Häuser und
Familien: alles einzusetzen für die Rechte und
Freiheiten unserers Landes zur Stärkung der
inneren Front und unsere Aufgabe zu erfüllen.

Mit einem herzlichen Dankwort an alle
Mitwirkenden, Referentinnen und Teilnehmerinnen
schloß Frau Or. Gschwind diese eindrucksvolle
Tagung.

Zur gemeinsamen Fahrt nach dem Nütli
vereinigten sich die Schweizerfrauen auf dem
„Wilhelm Tell"-Dampfer, wo auch das
Mittagessen eingenommen wurde. Auf dem Rütli
verlas je eine Vertreterin der vier
Landessprachen eine „Botschaft an die Schweizer
Frauen", die folgendermaßen lautete:

Schweizer Frauen!
Euch ist, gemeinsam mit den Männern

unseres Landes, der Schutz der Schweizer Freiheit

anvertraut worden. Der Mut und die
Hingabe unserer Ahnen haben unserm Vaterland

die Unabhängigkeit erkämpft, wir haben

^ «...n..."

Vom 4. o.i.etln. 2

à nenâtà 7^i-b-â mit "°n

saurem Ká.

2 w
Vit-miàr-cwnê ^,rii» ìm 6--ct,m-â
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bie grüßte tpret C;pfet genoffen, art un§ rft
e§, bie $ore ber greipeit für bie fommenbe
©erteration offen p galten. 2Bir miffen, bafs

lein äußerer S)rut! fie auf bie ®auer p urn
terbrücE'en bermag, brenn loir fie nicpt felber
preisgeben, brenn unfere ©eelen [tar! unb mil*
lig finb, bie uns geftellte Aufgabe p löfen.
2öie e§ unfere SSäter bor 650 Hapten auf bem
5Rütli gelobten, fo geloben and) brir peute, in
ber Slrglift ber 3«* pfammertpftepen unb
mit ©otteëpilfe unb bem ©infap unferer gan=
jen ^raft unfer Sanb buret) bie 9cot unb ©e=

fapr ber napen .ßufurtft ptnburcpfteuera p
pelfen.

2Bas bebeutet bieS im einzelnen für bie
©rofsppl ber grauen? ©§ gilt für uns p=
näcpft, bie grofje $at ber Heimattreue ttmp-
fepen in eine ununterbrochene 9teipc Heiner
Opfertaten in ben ftänbig toaepfenben ÏRiipen
be§ StlttagS unb bereit 51t fein, niept nur bie
tieinen ©ntbeprungen bon pente, fonbern auep
bie bielteicpt fommenbe grofje ÜRot bon morgen
auf unë p nepmen. @S gilt, in fefter innerer
Haltung alles unbebaepte iReben unb Hebbeln

p bermeiben, aber ftanbpaft gegenüber ber
©ropung hrie gegen ber 33erfucpung für
unfere ^reipeitSredfte einpftepen, hro ipr inne=
rer ©epalt angetaftet ttrirb.

©inig unb hilfsbereit unter einanber mollert

mir ben inneren geinben ber ©elbftfucpt uttb

g-eigpeit entgegentreten. Unfere ©eneration ge"

pört p jenen, bon benen bie ©efepiepte Hatttpf
unb Opfer forbert. 2luf unS fommt es an, 0&

unfere Einher einft in greipeit ober in $ne(%
fepaft leben toerben. ©ott fepenfe eS, baft fwJ

bie ©cpmeijerfrauen bem ©ebot ber @turtbe

gemadpfen jcigen. 3. ©lettig.

33evgeffeit ®ic nie
««s non jibrepättbetiutgett jemeifeu ("«fori
^«rofote p geben, ba wir ttur bann für
rtdjttge 3uftefhutg garantieren Rönnen.

Für ihre ,,Sorgenkinder"
mit verminderter Verdauungsmöglichkeit,
unregelmässigem Wachstum, Diarrhöe,
Dyspepsie, Milchintoleranz,
und besonders für
Frühgeborene! NESTLE»

Grüne_Poc^Uf

Orange Pgc^fng

/

icJjirgon
als Dauernahrung

Ohne Kohlehydratzusatz.

• ErmöglichtMehl-und Zuckerdosierung
nach Belieben.

• Enthält bereits die Mehl- und Zucker¬
zusätze.

• Schnelle und bequeme Zubereitung.

• Keine Dosierungsfehler - kein Kochen.

• Einfaches Lösen in gekochtem Wasser.

Pelargon hat sich in Kinderkliniken, Säuglingsheimen und in der
Privatpraxis äusserst gut bewährt und bietet im Gebrauch jede
Sicherheit.

NESTLE VEVEY

Dank ihrer Sicherheit, ihrer ausserordentlichen
Verdaulichkeit und ihres hohen Nährwertes ist Guigoz-
Milch die beste Nahrung für den Säugling, dem die
Mutterbrust versagt ist. Sie ist das einfachste Mittel,
um dem Kinde normale Gewichtszunahme, ruhigen
Schlaf und leichte Verdauung zu sichern.
Die Wöchnerin wird Ihnen für einen diesbezüglichen
Rat dankbar sein.

Greyerzer Milch in Pulverform

Vollfett
Teilweise entrahmt

Ganz entrahmt
Mit Traubenzucker und Malzzusatz

(gegen Verstopfung)

Fabrik für Milchprodukte, Guigoz-Milch A.-G.
Vuadens (Greyerz) 3329

DIALO
PUDER I PASTE

hervorragend bewährter Kinder-Puder zur ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Heilung und Verhütung des Wundseins. | Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

Dr. Hirzelf Pharmaceutica, Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmazeutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M. 3326
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die Früchte ihrer Opfer genossen, an uns ist
es, die Tore der Freiheit für die kommende
Generation offen zu halten. Wir wissen, daß
kein äußerer Druck sie auf die Dauer zu
unterdrücken vermag, wenn wir sie nicht selber
preisgeben, wenn unsere Seelen stark und willig

sind, die uns gestellte Aufgabe zu lösen.
Wie es unsere Väter vor 65t) Jahren auf dem
Rütli gelobten, so geloben auch wir heute, in
der Arglist der Zeit zusammenzustehen und
mit Gotteshilse und dem Einsatz unserer ganzen

Kraft unser Land durch die Not und
Gefahr der nahen Zukunft hindurchsteuern zu
helfen.

Was bedeutet dies im einzelnen für die
Großzahl der Frauen? Es gilt für uns
zunächst, die große Tat der Heimattreue umzusetzen

in eine ununterbrochene Reihe kleiner
Opfertaten in den ständig wachsenden Mühen
des Alltags und bereit zu sein, nicht nur die
kleinen Entbehrungen von heute, sondern auch
die vielleicht kommende große Not von morgen
auf uns zu nehmen. Es gilt, in fester innerer
Haltung alles unbedachte Reden und Handeln
zu vermeiden, aber standhaft gegenüber der
Drohung wie gegen der Versuchung für
unsere Freiheitsrechte einzustehen, wo ihr innerer

Gehalt angetastet wird.

Einig und hilfsbereit unter einander wollen

wir den inneren Feinden der Selbstsucht und

Feigheit entgegentreten. Unsere Generation ge"

hört zu jenen, von denen die Geschichte Kampf
und Opfer fordert. Auf uns kommt es an, ob

unsere Kinder einst in Freiheit oder in Knechü

schaft leben werden. Gott schenke es, daß M
die Schweizerfrauen dem Gebot der Stunde
gewachsen zeigen. I. G let tig.

Vergessen Sie nie
uns von Adrchänderuugen jeweiken sofort
Kenntnis zu gebe«, da wir nur dann für
richtige Anstellung garantieren könne«.

5ür /kre
mit vsrmmc/srtsr Vsrc/cZDUNg5mög/»c^^s/f,

unregs/mön/'gsm Wachstum, O/orr/iös,
/)/5pep5ie,

uric/ für-

frü/igs/zorsne!

5, runs

/

^elrrrgon.

o l s Dousrnokrung

Ollns Xoklskyclrotxvzos?.

G ^rmögiickt^skl-vnci ?ucksrclo!isrung
nock öslisbsn.

O ^ntköll bsrsitî ckis ^skl- unck /vcksr-
?U5öt2S.

O 8cknslls unci bsqusms lubsrsiwng.
G Xsins vosisrungsksklsr - kein Xocksn.

O ^inkocksz küssn in gskocktsm V^c>55sr.

psloi-gon Kot 5ick in Xincksrlckiniksn, Löuglingsksimsn unck in cksr
k>ivotpcoxi5 äusserst gut bsv/äkrt unck bietst im Qsbrauck jscke
Licksrksit.

vevcv

Dank illrer Zicllerlleit, illrer ausserorckentlicllen Ver-
ckaulicllkeit unck ikres trollen blällrwertes ist (Zuigo^-
tVlilck ctie beste blallrung kür cken Säugling, ckem ckie

iVlutterbrust versank ist. Lie ist ckas einkacllste tVtittel,
um ckem Kincke normale (ìev/icllts^unallme, rulligen
Lclllak unck leicllte Verckauung ?u sicllern.
Oie >Vöcllnerin wirck lllnen kür einen ckiesbe^üglicllen
pat ckankbar sein.

(Zrez^errer tViilcb in Pulverform

Vollkett
teilweise enkesknn»

Lsn- enttskn,«
ttî» ?rsul»ei,-uelîe? unâ

(gegen Verstopfung)

psbrik für tViilcbprockukte, Quigo? tVUIck ^ (Z.

Vuackens (Gre^erch zz2»

01âl.0
bervorrsgenck bewährter Kincker pucker?ur ergänzt cken pucker bei vorgescbrittenen
Heilung unck Verbütung ckes ^Vunckseîns. I pâllen von >Vuncksein.

Urkâltlick in cken ^potlleken, Drogerien unck einscklâgigen (Zesckäkten

Probemengen stellen kostenlos ?u Diensten

bei cker (Zeneralnieckerlage:

vr. ttïrzeel, plisrmaceutÎLa, Ztampfenbscllstrnsse 75

pabrik pkarma^eutiscker Präparate Karl ^nZelkarck, Frankfurt a. lVl.
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zur behandlung der brüste
im moehenbett 3311

verhütet, wenn bei beginn des Stillens
angewendet, das wundwerden der brustwarzen
und die brustentzündung. Unschädlich für
das kind Topf mit sterilem salbenstäbchen

fr. 3.50 in allen apotheken oder
durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern -

1uisisa£ôeJ)ebesf'

(gesucht: Anstalts-Hebamme
für das kantonale Krankenhaus Wallenstadt.

Ledige Bewerberinnen, womöglich mit st. gallischem

Hebammen - Diplom, wollen ihre Anmeldungen bis

31. Juli 1941 an Herrn Chefarzt Dr. Neff, Krankenhaus

Wallenstadt, richten, der auch über die

Anstellungsbedingungen Auskunft erteilt.

Wallenstadt, 12. Juli 1941. Krankenhaus Wallenstadt.
»32 OF. 3755 St.

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.

Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G, AURAS, LAUSANNE 7 33o4 K 4428 B

Kitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

die moderI,e

nicht vom Kalellderf'

die ideale Reform-Damenbinde

Ca m elia- Fabrikation St. Gall en Schweizer Fabrikat

Der flPoupon"-Sauger
Gesetzlich geschützt

ist der einzige, der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt. Von ersten Professoren des In-
und Auslandes empfohlen! 3305 k 3655 B

Hebammen verlangen die günstigen Verkaufs-
bedingungen beim Alleinfabrikanten

J. Lonstroff A.-G., Carouge-Genf

jf&tbehsaMeSoiMxda/td\

Etwas Kindersalbe
nach einer kalten

Abwaschung lässt
geröteteHautstellen

über Nacht ver¬

schwinden.
Spezialpreis

für Hebammen
3312

Jr.K-Seile* £elpsi*6l

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiii]iiiiiinniniiiiniitiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiii[

Suche für den Monat August

Ferienablösung
Frau J. Sigel, Arbon
Rebenstrasse 31

3333 Telephon 210

W ' w
V - da -UrafiU- ßüöcfKH.

PHAFAG Akt.-Ges., Pharmaz. Fabrik
ESCHEN / Liechtenstein (Schweiz. Wirtschaftsgebiet).

und hat allen Grund dazu, denn es wird
mit dem von Aerzten, Kinderkliniken,
Hebammen und Säuglingsschwestern
bestens empfohlenen Phafag - Kinder-
Oel gepflegt. Phafag-Kinder-Oel ist das

einzige Spezial-Oel auf dem Gebiet der

Kinderpflege. Machen auch Sie einen
Versuch und überzeugen Sie sich, dass

Phafag - Kinder - Produkte das halten,
was sie versprechen. 3302 (K 4140 B)
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vergütet, wenn bei beginn des Stillens ange-
wendet, das wundwerden cler brustwar^en
und die brusteàûndung. llnsckädlicb für
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kr. 5l> in allen apotkeken oder
durck den kabriksnten

Dr. lî. 8tuder, ^potkeker, Lern
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Vi^allenstadt, ricbten, der aucb über die ^nstellungs-

bedingungen Auskunft erteilt.

V^allenstadt, 12. ^uli 1941. Kranlcenkaus Wallenstadt.
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0«? ven,i»»esel»i»ppen
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lings, praktisob und genau dosiert,
jederzeit bereit.

Verlangen Lis Qratismustsr beim
Fabrikanten
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âie Moàerne
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ist der einzige, cier die Nutterbrust in rationeller
^eise ergänzt, Von ersten Professoren des ln-
und Auslandes empîoklen! szos x ssss k

Nebammen verlangen llle günstigen Verkaufs-
beüingllngen beim âlleinkadrilianten

banset?«»?? cs^sugs»Vsn?

^Tu-as /y/eàsaà
Kac/l eàr ^aà
»A>va5cà/?F /ài
Âà TVac/it ver-
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3312
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und bat allen Drund da?u, denn es wird
mit dem von ^eràn, Kinderkliniken,
biebammen und Läuglingssckwestern
bestens empkoklenen pkatag - Kinder-
Del gepklegt. pkakag-kinder-Del ist das

einzige SpeÄal-Del auk dem Debiet der

Kinderpflege. Nacken auck Sie einen
Versuck und überzeugen Lie sick, dass

pkakag - Kinder - Produkte das kalten,
was sie versprecken. ZZ02 (X4I40 k)
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+z?>>v>»<r'baf-
BERNA sichert die physiologische Verwertung der

Kohlehydrate durch reichen, natürlichen Gehalt

an VITAMIN B1. BERKA reguliert den Caiciuiö-

Phosphor-Stoffwechsel dank ihres Gehaltes an Viy.

taminO. BEUNA sorgt also seit 34 Jahren

& —
normales WachstumAAAjbesten Ernährungszustand -

Schutz vor Rachitis und Störungen der Zahnbildung!

BERNA steht unter ständiger Kontrolle durdh

das Physiologisch-Chemische-Institut der Universität

Basel. V 11/ Muster stehen gern zu

Diensten - Fabrikanten wH^Oty ff. NOBS & Co.,

Münchenbuchsee / Bern.

/fâefoui.

Yf Wenn
" schlechtes Aussehen,

Appetit und Schlaflosigkeit
oder zu langsames Wachstum eines

Kindes Sie ängstigen, dann hilft!

JONDERNAHRUN^_
^Sie staunen, wie freudig Ihr Liebling

jeden Trutose-Schoppen begriisst,
twie er aufblüht, lebhaft, gross
lund stark wird, nachts gut durdi-

rschläft und morgens frisch und
munter in die Welt schaut.

^Darum geben Sie ihm ohne]
|Zögern TRUTOSE.

i Preis per Büchse
[Fr. 2 —• - Überall erhältlich.

Muster d. Trutose A.-G.,
Seefeldstr. 104, Zürich.

3307 (K 4147 S)

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3310

Schröpfgläser

Schröpfschnäpper

Neues Aderlassgerät HIRUDO
nach Geheimrat Dr. Unger

Einfachste Handhabung durch Punktion der Vene. Eine Luftembolie kann

nicht entstehen. Meßbarkeit der Blutmenge. Blutentzug unsichtbar, dadurch

Vermeidung irgendwelcher seelischer Aufregung für den Patienten. Durch

dieses Aderlaßgerät wird die Ausführung des Aderlasses sehr erleichtert.

Sp. B. 105007a Aderlaßgerät „Hirudo", komplett in Kartonetui, mit 1,8 mm

V 2 A Kruppstahlnadel, innen poliert, 300 gr Inhalt Fr. 47- —

iESC-HÄF-T

ST. GALLEN — ZÜRICH — BASEL — DAVOS — ST. MORITZ

Uhntrotten*Proben
Versuche

Tag für Tag wird die eingehende Frischmilch im

Laboratorium genau untersucht; unablässig wird die

Fabrikation überwacht und das fertige Produkt geprüft.
Es ist deshalb kein Zufall, daß MILKASANA eine
Trockenvollmilch von absoluter Reinheit und sogleichmäßig

hochwertiger Qualität ist.

MILKASANA ist mit oder ohne Zuckerzusatz in

Apotheken und Drogerien erhältlich.

Milkasana g
SCHWEIZ. MILCH-GESELLSCHAFT A.-G.

HOCHDORF

grfofgretdj infertert man tu bcr „^djwetjer J&efiamme"
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LXM^, slotisri â.1s xì^slolosisods VsrvsrbWss âsr

lÄtilsd^ärais àurok rslàn, nabürllodsn Sàlì
LNìàrsZulIsrì Äsn Vs,lo1uw-

xtiosxdor-Sbo^tìsokssI chanic Idrss Sslial'bss an V1^

'dswlii/^. RLML. sorZb Älso selb Z4 ^à7SQ

^ M
norws,1ss VaoksbvWààdss-dsQ LrnAiruQZssusiàcl.-

Soìiub2 vor lìsâlkls unâ SiorungLN cisr ^sdiidll-

àgî VLML. sbsìrb uubsr sbàcilZsr Konbrolls àurà

ÜÄ3 I-v?s1o1oZ1à-cZàsill1solis»Insbài; cisr vàsr-

slbâì Vsssl. àsìsr stsdsn ssvQ 2rr

vlsnsisn - ?s,ì>r1ìcsQbsri HAHtv?» ?îD3 à 0o.,

Uûnolisnvuoìisss / Dsin.

^ Vsnn
^ scktscktss ^usssksn,

SF^ Hppstit unti Scktottosiglcoit
"^oltsc ?u tongsomss VKockstum sinss

^ Xinciss Sis iingstigsn. cionn ktttt'

cSis stounsn, vis trvuclig Ike kisbling
jscisn 7eutoss-Sckoppsn bsgeüsst,
tvis se outbtükt, lsbkalt, geoss
lunct stoek vii-ti, nackts gut ciueck-

fscklèitt unà moegsns leisck un«1

muntse in ciis Vlfott sckout.
^vai-umgsbsn Sis ikm okns^

^lögsnn IKUIOSe.
.p e s i s psi» Süctiss

2.—. - übseall sekötttick,
^ustse 6. reutoss 4-S.

Ssststciste. 104, 2tielct>.

ZZl>7 iX 4147 g>

8cliwei?erlisu8»l?u6er
ist ein iciesler, antiseptiscker
Kinäerpucier, ein ^uverlâs-
siAes Heil- unci Vorbeu-
Aungsinittel Aegen VVunä-
liefen unä Nsutröte.

^er ikn kennt, ist
entzückt von seine,- >Virkun^;
wer itin nickt kennt, ver-
Isnße sokort Oratismuster
von üer

KOLlVI^ISC^e^ ^S5ill<
vr. vusse«-«»ioc», V>.F»«US

ZZio

SekrSpkglsssr

Scàkôpkscknâpper

Heus» F^iI«?Iss»g«?Sî »IIUtIoiD
nsrl» V«k«»n,?st »e. vnge?
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